ı im beſten Wohlſein in 
eingetroffen. 
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Eine Gewerbeſchut-Konſerenz. 


Der Verein zum Schutze des gewerblichen 
Eigenthums veranſtaltet am 12. und 13. Oktober 


in Berlin im Verein mit dem dem gleichen 


wecke gewidmeten öſterreichiſchen Verein eine 
8 die insbeſondere der Erörterung der 
Frage dienen ſoll, ob es im Intereſſe der deut⸗ 


ſchen Induſtrie wünſchenswerth erſcheint, daß das 


deutſche Reich ſich dem Verbande zum Schutze 
rg en Eigenthums anſchließt. In dem 
Einladungsſchreiben wird geſagt, daß Oeſterreich 
nach der jüngſten Verbeſſerung ſeiner Geſetz⸗ 
gebung nicht abgeneigt ſei, ſich demſelben anzu⸗ 
ſchließen. Ohne über die Abſichten der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung in dieſer Hinſicht unterrich⸗ 
tet zu ſein, möchten wir die Richtigkeit dieſer 
Behauptung vorerſt doch bezweifeln. Die Gründe, 
die das deutſche Reich bisher veranlaßt haben, 
allen auf den Beitritt bezüglichen Beſtrebungen 
gegenüber eine vorerſt ablehnende Haltung ein⸗ 
zunehmen, liegen in der Hauptſache auch bei 
Oeſterreich vor, wenn ſchon vielleicht in geringerm 
Maße; die Vortheile, die die deutſche Induſtrie 
aber von einem Anſchluß erwarten dürfte, werden 
ſowohl in den Streifen der Regierung wie der 
Induſtrie nicht für ſo erheblich erachtet, daß ſie 
als Gegengewicht gegen die damit verbundenen 
Nachtheile gelten könnten, wenigſtens To lauge 
nicht, als nicht unter den Geſetzgebungen der 
Verbandsſtaaten eine größere Uebereinſtimmung 
und weitergehende Gleichförmigkeit zu verzeichnen 
iſt. Vorausſichtlich dürfte auch dieſer Stand⸗ 
punkt auf der Gewerbeſchutz⸗Konferenz vertreten 
werden. Abgeſehen hiervon wird ſich dieſelbe 
noch mit dem Rechte der Geſchmacksmuſter und 
den Herkunftsnamen beſchäftigen; bezüglich der 
Herkunftsnamen dürfte eine Ausſprache der zu⸗ 
nächſt intereſſirten Kreiſe beſonders werthvoll 
ſein, da in der That auf dieſem Gebiete eine 
ewiſſe Unklarheit beſteht, die die bisherige 
echtsübung des Waarenbezeichnungsgeſetzes noch 
nicht zu beſeitigen vermochte. Ob es der An⸗ 
wendung des Geſetzes über den unlautern Wett⸗ 
bewerb gelingen wird, an ihrer Stelle vollſtändig 
ausreichende Klarheit zu ſchaffen, muß vorab 
jedenfalls noch dahingeſtellt bleiben. Daß auf 
der Konferenz auch die öſterreichiſche Induſtrie 
vertreten ſein wird, iſt beſonders erfreulich, denn 
eine gleichartige Entwicklung des gewerblichen 


Eigenthumsrechts in Deutſchland und Oeſterreich 


iſt angefichts der zahlreichen engen Beziehungen 
zwiſchen den Induſtrien beider Länder erwünſcht. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Oktober. Ueber die Auweſenheit 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Langfuhr entnehmen 
wir einem Berichte der „Danziger Ztg.“ noch 


das 8 5 


inige Minuten vor 7 Uhr Abends traf der 


kaiſerliche Zug ein. Auf dem Bahuhofe wartete darnach die Vermög 
der irende General von Lentze, der 
Oberpräſident von Goßler und der erſte Bürger⸗ 


meiſter Delbrück. Im Gefolge Sr. Maj. 
Kaiſers befanden ſich die Herren Generalarzt 
Dr. Leuthold, General von Keſſel, Oberſt Frei⸗ 
err von Egloffſtein, Major von Böhn und der 
ige »Oberjägermeiſter Graf Richard Dohna. 
Se. Maj. der Kaiſer begrüßte zunächſt Herrn 
von Lentze und wandte ſich dann an Herrn von 


Goßler, der ihm den erſten Bürgermeiſter Del⸗ 


brück vorſtellte. Nachdem Se. Majeſtät, der ſehr 
wohl, friſch und froh geſtimmt ausſah, die 
Herren erſucht hatte, ſich zu bedecken, entſpann 
ſich eine angeregte Unterhaltung, die etwa zehn 


die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


ihren Wunſch zur Einrichtung örtlicher Hebe⸗ 
ſtellen gezwungen werden. Es kann dieſen Hebe⸗ 
ſtellen ohne Anhörung und Einwilligung der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten und der Krankenkaſſen die 
Einziehung der Krankenkaſſenbeiträge übertragen 
werden. Endlich können Einzugsſtellen ohne 
Mitwirkung und Zuſtimmung der Verſicherungs⸗ 
anſtalt von der Verwendung von Marken ent⸗ 
bunden werden. Dieſe Beſtimmungen enthalten 
einen ſchweren Eingriff in die Selbſtverwaltung 
der Verſicherungsanſtalten und beſchränken gleich⸗ 
zeitig die freie Entſchließung der Krankenkaſſen. 
Sie ſind überdies geeignet, zu einer weitgehen⸗ 
den Erſchwerung der Verwaltung ſowie zu einer 
bedeutenden Vermehrung der Verwaltungskoſten 
zu führen, und, ſoweit es ſich um die Beſeiti⸗ 
gung der Markenverwendung handelt, auch die 
Einnahme aus Beiträgen zu gefährden. 

Der wichtigſte Punkt in der Novelle zur 
Invaliditäts⸗ und Alterverſicherung, die inzwiſchen 
von den zuſtändigen Bundesrathsausſchüſſen in 


inet 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Vorberathug genommen iſt, bildet die Aenderung 


in der Vertheilung der Rentenlaſt. Es iſt be⸗ 


kauntlich vorgeſchlagen, drei Viertel der Laſt der. 


Geſamtheit den Verſicherungsanſtalten zu über⸗ 
tragen und nur ein Viertel den einzelnen An⸗ 
ſtalten zu überlaſſen. Es dürfte von Intereſſe 
ſein, den Unterſchied kennen zu lernen, welcher 
ſich nach der neuen Vertheilung im Vermögen 
der Verſicherungsanſtalten gegenüber dem voraus⸗ 
ſichtlichen Beſtande nach der bisherigen Verthei⸗ 
lung vollziehen würde. N 
Die kürzlich veröffentlichte Denkſchrift giebt 
hierüber bezüglich dreier Anſtalten Aufſchluß, 
und zwar bezüglich Oſtpreußens, das bekanntlich 
in ſehr mißlicher finanzieller Lage iſt, bezüglich 
Berlins, das nächſtens von den Zinſen ſeines 
Vermögens die Rentenzahlungen decken kann, 
und bezüglich Elſaß⸗Lothringens, das den Durch⸗ 
ſchnitt der Anſtalten darſtellt. Die Differenz 
zwiſchen Vermögensbeſtand und Kapitalwerth der 
laufenden Renten ( Ueberſchuß, — — Fehl⸗ 
betrag) würde bei jetziger Geſetzlage Ende 1890 
bei Oſtpreußen — 11,6 Millionen, Ende 1895: 
— 21,9 Millionen betragen, bei Berlin Ende 
1890: + 40,5, Ende 1895: + 63,5 Millionen, 
bei Elſaß⸗Lothringen Ende 1890: ＋ 12,7, Ende 
1895: + 18,8 Millionen. Das Verhältniß 
würde ſich bei Einführung der neuen Vertheilung 
vom 1. Januar 1898 ab und bei der Forterhe⸗ 
bung der jetzigen Beiträge unter gemeinſamer 
Aufbringung von 75 Prozent der Geſamtlaſt 


ſtellen bei Oſtpreußen auf + 2,3 und 6,4 fand auch im 


Millionen, bei Berlin auf + 29,0 und J. 42,0 
Millionen, bei Elſaß⸗Lothringen auf + 12,7 und 
＋ 18,9 Millionen. Würde der Prozeutſatz der 
gemeinſamen Aufbringung ſtatt auf 75 auf 50 
feſtgeſetzt, ſo würde ſich das Verhältniß ſtellen: 


müſſen. Zehn Jahre ſind es her, daß ein Schiff 
dieſer Klaſſe, heimkehrend von weiter Auslands⸗ 
reiſe, in Kiel durch das Hurrah des Wachtſchiffes 
„Hanſa“ begrüßt wurde. Es war die „Eliſa⸗ 
beth“, die am 3. April 1886 von ihrer letzten 
Reiſe in den Kieler Hafen, geſchmückt mit dem 


wehenden Heimathswimpel, zurückkehrte. An 
Stelle dieſer maleriſchen Kreuzerfregatten mit 


ihrer ragenden Takelage und dem ſchwarz und 
weiß ſich wiederſpiegelnden Rumpf waren die 
grau gemalten modernen Schlacht⸗ und Kreuzer⸗ 
ſchiffe getreten, aus denen die nackten Signal⸗ 
maſten zwiſchen einem Wald von Schloten und 
Ventilatoren emporſtarren. 

— Der neuernannte Chef der Marineſtation 
der Oſtſee Vizeadmiral Köſter gehört der Flotte 
ſeit dem Juni 1859 an. Nach ſechzehnjähriger 
Dienſtzeit, am 16. Januar 1875, wurde er zum 
Korvettenkapitän befördert. Als ſolcher wurde 
er in den Admiralſtab verſetzt und that Dlenſte 
als erſter Adjutant auf der Oſtſeeſtation. Seine 
Erueunung zum Kapitän zur See erfolgte durch 
ein Patent vom 17. Dezember 1882. Ehe er 
im Frühjahr 1889 zum Kontreadmiral befördert 
worden war, ſtand er mehrere Jahre an der 
Spitze des Stabes der Admiralität als deſſen 
Chef. Vom Jahre 1890 ab leitete er als 
Direktor das Marinedepartement des Reichs⸗ 
marineamts. Im Sommer 1892 wurde er zum 
Geſchwaderchef des Uebungsgeſchwaders ernannt, 
und im Herbſt 1893 übernahm er das Kom⸗ 
mando über die aus zwei Panzerdiviſionen be⸗ 
ſtehende Manöverflotte. Faſt drei volle Jahre 
leitete er die Uebungen unſerer Schlachtflotte in 
See. Während dieſer Zeit hat er ſich um die 
Ausbildung des Marineperſonals in ganz her⸗ 
vorragender Weiſe verdient gemacht. — Der zum 
Chef des erſten Geſchwaders ernannte Vize⸗ 
admiral Thomſen gehörte der Flotte erſt ſeit dem 
Januar 1862 an. Durch ein Patent vom 17. 
September 1878 wurde er zum Korvettenkapitän 
befördert. In den höheren Kommandoſtellen hat 
er hauptſächlich ſolche auf dem Gebiet der Ma⸗ 
rineartillerie bekleidet. Im Jahre 1881 finden 
wir ihn als Artillerieoffizier vom Platz und als 
Vorſtand des Artilleriedepots in Wilhelmshafen; 
im Jahre 1884 in der Artillerieabtheilung des 
Reichsmarineamts, in welcher Stellung er auch 
durch ein Patent vom 18. Auguſt 1885 zum 
Kapt. z. S. befördert wurde. Als er im Jahre 
1890 als Vorſtand an der Spitze der militäri⸗ 
ſchen Abtheilung des Reichsmarineamts ſtand, 
November deſſelben Jahres ſeine 
Ernennung zum Kontreadmiral ſtatt. In den 
Jahren 1891 bis 1895 war er Inſpekteur der 
Marinecartillerie. Nachdem feine Beförderung 
zum Vizeadmiral im Oktober 1895 erfolgt war, 


übernahm er die Oſtſeeſtation. 


bei Oſtpreußen auf — 1,2 und — 1,5 Millionen, 


bei Berlin auf + 
bei Elſaß⸗Lothringen 
Millionen. 


verhält es ſich mit Oſtpreußen und Berlin. 


a Wenn nenerdings in der Preſſe über den 


32,7 und 48,3 Millionen und Mangel an Aerzten in der Armee beſonders ge⸗ 
auf + 12,7 und auf + 18,8 klagt wird, fo dürfte doch darauf aufmerkſam 
Bei Elſaß⸗Lothringen würden ſich zu machen ſein, daß dieſe Erſcheinung nicht neu 
ensverhältniſſe nicht neunend=ift. Die Ne er ) N 
dan ob das bisherige Verfahren bei⸗ zum Eintritt in das Sanitätskorps iſt jo gering, 

ehalten oder ob das nen vorgeſchlagene, ſei es daß im Herbſt den etats⸗ 


Die Neigung friſcher brauchbarer Kräfte 


e vorigen Juhres von den 


es mit 75 oder 50 Prozeut, gewählt würde. Re mögen Aſſiſtenzarztſtellen des Heeres faſt 600, 
er D. t. 


67 Prozent des Etatsſolls an Aſſiſtenz⸗ 


gemeinſamer Deckung von 75 Prozent würde bei ärzten unbeſetzt waren. Viel beſſer iſt es in der 


erſterem das Verhältniß zwiſchen Vermögen und Zwiſchenzeit auch nicht geworden. 


Verſicherungslaſt ſich fortgeſetzt güuftiger geſtalten. 
Berlin würde auf alle Fälle bei dem neuen 
Vorſchlage ſchlechter abſchneiden. 

— Der famoſe Antifreimaurerkongreß iſt am 
Mittwoch geſchloſſen worden. In zwei Jahren 
ſoll das Poſſenſpiel wiederholt werden, voraus⸗ 
geſetzt, daß man bis dahin ſich nicht eines Beſſe⸗ 
ren beſonnen hat. Nur dem Auftreten der deut⸗ 


Minuten dauerte, dann beſtieg Se. Majeſtät derſſchen Theilnehmer an dem Kongreſſe hat man es 


Kaiſer ſeine Equipage, und unter brauſenden 
Hurrahs trat er die Fahrt nach der Huſaren⸗ 
kaſerne an. An dem Feſteſſen im dortigen Kaſino 
nahmen 55 Herren Theil. Zunächſt waren ſämt⸗ 
liche aktiven Offiziere des Regiments anweſend, 
außerdem noch drei ältere Reſerveoffiziere, dar⸗ 
unter Herr Rittmeiſter von Groß⸗Klanin, Vor⸗ 
fißender des Provinzial⸗Landtages, und Herr 
Burggraf von Marienburg Freiherr von Brünneck 
auf Bellſchwitz. Außerdem waren auf Wunſch 
Sr. Maj. des Kaiſers noch geladen worden: der 
älteſte noch lebende ehemalige Kommandeur des 


zu verdanken, daß die Verhandlungen nicht in 
einem förmlichen Bekeuntuiß zu der mythiſchen 
Miß Vaughan ausgeklungen ſind. So hat der 
Geiſt des Proteſtantismus, dem auch der 
Katholizismus ſein geiſtiges Rüſtzeug zu ver⸗ 
danken hat, auch hier feine ſieghafte Kraft be⸗ 
währt; freilich wiſſen wir nicht, ob es ein 
dauerhafter Sieg ſein wird. Auf dem Kongreſſe 
ſind die deutſchen Zweifler an der Exiſtenz der 
famoſen Miß bereits der Unterſtützung der Frei⸗ 
maurerei geziehen worden. Was es mit dieſem 
mythiſchen Weſen für eine Bewandtniß hat, 


Leibhuſaren-Regiments, Generalmajor von Oettin⸗ darüber hat natürlich auch die Prüfung der elf 
r, der Kommandeur des Schweſter-Regiments, hervorragenden Kongreßmitglieder keinen Auf⸗ 


0 
Graf Sponeck aus Poſen, und der Ober⸗Werft⸗ ſchluß gebracht. 


Vermuthlich um die Wahrheit 


direktor Kapitän zur See von Wietersheim. Auch leichter zu ermitteln, war den Berichterſtattern 


der kommandirende General Herr von Lentze und unterſagt, e 
( an dem Diner ſchriftliche Notizen zu machen. 
Der Danziger Männergeſangverein brachte weismaterial ſtützte ſich auch nur auf die Aus⸗ 


ſein Generalſtabschef nahmen 
Theil. 


über den Inhalt der Erörterungen 
Das ganze Be⸗ 


nach Beendigung der Feſtestafel auf Einladung ſagen eines frommen 70jährigen Prieſters, des 
des Herrn Oberſtlieutenants Mackenſen Sr. Maj. Abbé Muſtel, den die klerikalen Berichterſtatter 


dem Kaiſer eine Serenade. 


unter branfenden Hochrufen der Menge um 10 lichen Naivetät 


Uhr 55 Minuten Langfuhr. 
— Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern Mittag 


} — Se. Maj. der Kaiſer unternahm hente 
kau um 6 Uhr von Jagdſchloß Hubertusſtock 
eine Pürſchfahrt in das dortige Revier und 
und iewei Zwölfender, einen Vierzehnender 
Die Re Zweiundzwanzigender zur Strecke. 
ſtock erfoſcht Sr. Maf nach Jagdſchloß Hubertus⸗ 
bi = ie Mr > BER 

7 königliche Hohei rinz Friedri 

Sie „laut früherer Meldung auf 
Zell befinden und gens Fraud Joſef in Marias 
a ard von dort aus mit mehreren 
anderen Jagdgäſten Jagdansflüge in die kaiſer 
lichen Bezirke unternehmen u richt IR 
nur, wie die „Kreuzztg.“ betont 34 2 5 5 
Punkte zutreffend, daß fi Prin Friedrich 
Leopold in Maria⸗Zell aufhält. Bei dieſem 
Orte hat Se. königliche Hoheit nämlich, und 
zwar ſchon ſeit dem Jahre 1889, eine Hochwild⸗ 


jagd gepachtet, in welcher der Prinz ſeitdem 
alljährlich etwa 14 Tage, wenn die ae 


ſchreien, dem edlen und ziemlich; beſchwerlichen 
idwerk obliegt. Als Prinz Friedrich Leopold 
dorthin reiſte, befand ſich Se. Majeſtät der 
aiſer von Oeſterreich noch im Manöver, und es 
konnte demnach nicht wohl von einer „Ein⸗ 
ladung“ die Rede ſein; ebenſo wird die Mit⸗ 
theilung bez. der Jagdausflüge hinfällig;] in 
der Begleitung Sr. königlichen Hoheit befindet 
nur ein perſönlicher Adjutant. 
N Die in Kaſſel verſammelt geweſenen 
Direktoren der Invaliditäts⸗ und Alterver⸗ 
ſicherungsanſtalten haben außer den ſchon mit⸗ 
getheilten Beſchlüſſen auch den folgenden gefaßt: 
Nach den 89 112 und 1124 des Entwurfs 
Verſicherungsanſtalten auch gegen 


a ng Dre Se 


Jagdſchloß Hubertusſtock | 


A 3 


Se. Majeſtät verließ ſelbſt als einen Mann von einer geradezu kind⸗ 


und Harmloſigkeit hinſtellen. 
Wenn man hört, daß dieſer fromme Mann die 
Kongreßmitglieder von der Exiſtenz ſeiner Miß 
dadurch zu überzeugen ſuchte, daß er deren 
Viſitenkarten zeigte, ſo könnte man faſt glauben, 
daß ſelbſt dieſes Urtheil noch zu günſtig aus⸗ 
gefallen ſei. Allem Anſcheine nach wird noch 
die amerikaniſche Geſandtſchaft in Paris Ver⸗ 
anlaſſung haben, ſich über die Vaughangeſchichte 
auszulaſſen. Der eifrigſte Anwalt dieſer Dame, 
Abbé de Beſſonier, hat nämlich behauptet, daß 
Miß Vaughan von amerikaniſchen Eltern in 
Paris abſtamme. Amerikaner genießen in Paris 
das Vorrecht, daß ſie die Geburt ihrer Kinder 
nur auf der amerikaniſchen Geſandtſchaft ats 
melden könnten, dieſe aber ſtelle keine Geburts⸗ 
ſcheine aus. Daß dies der Fall ſei, will uns 
unglaublich erſcheinen. Jedenfalls hat nun auch 
die amerikauiſche Geſandtſchaft in Paris Ver⸗ 
anlaſſung, ſich über ihre iuntereſſante Lands⸗ 
männin vernehmen za laſſen. 

— In dem neueſten Heft der „Marine⸗ 
Rundſchau“ veröffentlicht der Wirkliche Admi⸗ 
ralitätsrath Koch einen längeren, ſehr intereſſan⸗ 
ten und lehrreichen Aufſatz über die „Arkona“⸗ 
Klaſſe unſerer Marine. Von den Schiffen, die 
einſt Preußen der norddeutſchen Bundesmarine 
bei ihrer Begründung als beſte Morgengabe dar⸗ 
brachte, den ſtolzen Fregatten der alten „Ar⸗ 
kona“⸗Klaſſe, iſt heute keins mehr vorhanden. 
Die „Arkona“ ſelbſt, das Flaggſchiff von Jas⸗ 


mond iſt, nachdem fie zuletzt als Scheibe gedient,, 


auf Abbruch verkauft und im Kieler Hafen aus⸗ 
kanal don Wie die „Gazelle“ findet im Hafen⸗ 
0 Wilhelms iff i 

lezte Bene hafen als Kaſernenſchiff ihre 


ſchwiſtern iſt die „Hertha“ ſchon 1885 zum 
Kohlenhulk umgebaut, während „Vineta“ und 
„Elisabeth“, als Maſchinenhulks bisher noch be⸗ 


nutzt, bald neueren Schiffen werden weichen 


De — — Alf en 


und von ihren jüngeren Ge⸗¶ D 


Die Gründe 
für dieſe Erſcheinung aufzufinden, iſt nicht zu 
ſchwer, ſie liegen in den ungenügenden Ausſichten 
für eine befriedigende Stellung in den höheren 
Lebensaltersſtufen der militärärztlichen Laufbahn. 
Ein beträchtliches Manko hat ſich übrigens an 
Aſſiſtenzarztſtellen ſtets gezeigt, obſchon der im 
Laufe der Jahre ſtetig gewachſene Andrang zum 
ärztlichen Beruf die Stellung der Zivilärzte nicht 
verbeſſert hat. So fehlen beiſpielsweiſe im 
Jahre 1875 an der Etatszahl der Aſſiſtenz⸗ 
ärzte 48 Prozent. Ju deu letzten zwanzig Jah⸗ 
ren aber hat ſich das Manko in bedenkenerregen⸗ 
der Weiſe geſteigert. Es iſt denn auch eine 
bei der Etatiſirung der Diviſionsarztſtellen aus⸗ 
drücklich geäußerte Nebenabſicht geweſen, einen 
friſchen brauchbaren Nachwuchs für das Sanitäts⸗ 
korps zu erhalten. Ob es gelingt, bleibt abzu⸗ 
warten. Jedenfalls würde eine große Lücke im 
Sanitätsperſonal, wie ſie bereits im Friedens⸗ 
dienſt von den Kommandoſtellen als ſchwere 
Schädigung deſſelben empfunden wird, im Kriege 
vom bon Nachtheil deshalb ſein, weil der 
Ausfall von praktiſcher Erfahrung und Vorbil⸗ 
dung im Friedensdienſt, der mit einem ſolchen 
Manko verbunden iſt, im Kriege durch Einſtellung 
von Militärärzten des Beurlaubtenſtandes nicht 
ausgeglichen werden kann. 


Königsberg i. Pr., 3. Oktober. Der 
kommandirende General Graf Finck von Fincken⸗ 
ſtein und Oberpräſident Graf Bismarck waren 
geſtern Gäſte des Kaiſers in Rominten. Es 
verlautet, daß die Börſengarten⸗Affaire zur 
Sprache gekommen ſei; Landeshauptmann von 
Brandt war gleichfalls geladen. Oberförſter 
Ehlers⸗Warnen erhielt den Kronenorden, die 
Förſter Angern⸗Hirſchthal und Simonowski⸗ 
Jagdbude Dienſtauszeichnungen. 


Kiel, 5. Oktober. Das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanalamt theilt mit: Der Dampfer „Johann 
Siem“ iſt gehoben und geht bis ſpäteſtens 
morgen von der Unfallſtelle weg. Die Paſſage 
für Schiffe bis 5 Meter Tiefgang iſt ſchon jetzt 
frei und iſt von morgen ab für alle Schiffe frei 
wie vor dem Unfall. 

Wilhelmshafen 5. Oktober. Der Vize⸗ 
admiral Köſter hat das Kommando des erſten 
Geſchwaders niedergelegt und iſt nach Kiel ab⸗ 
gereiſt, um das Kommando der Marineſtation 
der Oſtſee zu übernehmen. 

Wiesbaden, 5. Oktober. Der König von 
Griechenland iſt, von Kopenhagen kommend, zum 
Beſuch der Großfürſtin Konſtautin geſtern Mittag 
hier eingetroffen. Der König bleibt hier bis zum 
Mittwoch. Der Beſuch des Kaiſers von Ruß⸗ 
land bei der Großfürſtin iſt jetzt angemeldet. 
Der Zar wird bei der Großfürſtin diniren. 

Wiesbaden, 5. Oktober. Der König von 
Griechenland iſt geſtern zum Beſuche des zur 
Zeit hier weilenden Großfürſten Konſtantin 
eingetroffen und gedenkt bis zum Mittwoch hier 
zu bleiben. 2 
Freiburg 


unter großer 1 a 8 geln E 
einem Hoch auf Se. 


g. 


von Baden und den Fürſten Bismarck wurden ſehr ſchlecht, es herrſcht heftiger Nordweſtwind, 


Huldigungstelegramme abgeſandt. 
Dresden, 5. Oktober. 


München, 5. Oktober. 


und ernannte 


zu Hofkapellmeiſtern ernannt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 4. Oktober. 


vinzen mit den üblichen feierlichen Gottesdienſten 
begangen. 


Wien, 4. Oktober. Prinz Joſef von Aren⸗ ſchen Geſchwader vorausgeſchickten Kreuzer heute 


berg iſt geſtorben. 
Prag. 4. Oktober. 

„Narodni liſty“, Julius Gregr, iſt geſtorben. 
5 5. Oktober. Der König 


Thores, und fährt fort: 

„Ihre Majeſtäten der König von Rumänien 
und der König von Serbien, ſowie Vertreter der 
Signatarmächte des Berliner Vertrages, dann 


der Regierung und Deputationen der legislativen von Brindiſi iſt in neuerer Zeit, ſoweit der inter⸗ 
Korporationen Unſerer im Reichsrathe vertretenen nationale Verkehr in Betracht kommt, eher zurück⸗ 
Königreiche und Länder waren Zeugen jenes als vorwärts gegangen. 
glänzenden Erfolges, welchen bei Vollführung Brindiſi von den engliſchen Dampferlinien und 
des Regulirungswerkes der menſchliche Geiſt und Reiſenden bevorzugt, allein auch dieſe wenden 
die Thatkraft in der Beſiegung der von der Na- ihr Augenmerk jetzt anderen Häfen zu, in erſter 


tur geſchaffenen Schifffahrkshinderniſſe errungen 


hat, welcher Erfolg dauernd Kunde geben wird große Peninſular und Oriental Company nach 
von dem Ruhme ungariſcher Fachmäuner. Mit Ablauf ihres gegenwärtigen Vertrages Brindiſt 
Freuden benutzten wir dieſe Gelegenheit, um fals Anfangs⸗ bezw. Endſtation ihrer Fahrten 
Seine Majeſtät, den König von Rumänien, in nach und von Oſtaſien aufgeben und ſich dafür 


ſeiner eigenen Hauptſtadt zu beſuchen und um 
auch hier hierdurch die zwiſchen uns ſchon ſeit 
langem beſtehenden, innig freundſchaftlichen, gu⸗ 
ten Beziehungen zu bekräftigen. Mit dankbaren 
Gefühlen erinnern Wir Uns des herzlichen gläu⸗ 
zenden Gmpfanges, der Uns auf dieſer Reiſe 
ſowohl von Seiten Sr. Majeſtät des Königs 
von Rumänien und ſeiner durchlauchtigſten Fa⸗ 
milie, als auch von Seiten der ganzen Bevölke⸗ 
rung Rumäniens zu Theil geworden iſt. Im 


Allgemeinen können Wir Sie mit Freuden davon 21 


verſtändigen, daß Wir mit ſämtlichen Mächten 
in beſtfreundſchaftlichen Beziehungen ſtehen und 
Uns zu der ſicheren Hoffnung berechtigt halten, 
daß der Friede auch fernerhin nicht geſtört wer⸗ 
den wird.“ . : 

Dieſer Paſſus der Throurede wurde mit 
begeiſtertem Jubel und Eljenrufen aufgenommen, 
welche ſich beim Schluſſe der Rede wiederholten. 

Peſt, 5. Oktober. Bei dem Begrüßungs⸗ 


leute und Induſtrieller hieß der Vorſitzende des 
Ungariſchen Landesinduſtrie-Vereins, Graf Eugen 
Zichy, die Gäſte willkommen. Redner wies auf 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der 
deutſchen und der ungariſchen Nation hin, ſtellte 
Deutſchland als Ungarns Lehrmeiſter hin und 
bat um eine nachſichtige Beurtheilung der 
Millenniums⸗Ausſtellung. Der Vorſitzende des 
Berliner Vereins, Geheimer Kommerzienrath 
Goldberger, betonte den rein wirthſchaftlichen 
Charakter des Beſuches und feierte die ſchnelle 
und glückliche Ausgeſtaltung Ungarns auf dem 
gewerblichen und induſtriellen Gebiete. Der 
Präſident, Ritter von Falk (Wien), hob die 
Gleichmäßigkeit der Beſtrebungen des deutschen 
und des ungariſchen Kaufmannsſtandes hervor 
und brachte auf den Vorſitzenden des Berliner 
Vereins einen Trinkſpruch aus. Nachdem ſodaun 
Kommerzienrath Jakob den Charakter des Ber⸗ 
liner Vereins als einer freien Vereinigung be⸗ 
leuchtet und Ungarns Handel und Induſtrie ge⸗ 
feiert hatte, begrüßte der Direktor der Aus⸗ 
ſtellung, Miniſterial⸗Direktor Schmidt, die Gäſte 
im Namen der ungariſchen Regierung, des 
Haudelsminiſters und der Direktion der Aus⸗ 
ftellung. Ungarn und Deutſche ſeien Verbündete 
und dies Bündniß bleibe gegen alle Stürme feſt, 
wenn es in das Bewußtſein der Völker iiber: 
gegangen ſei. Direktor Vogts⸗Berlin dankte dem 
Handelsminiſter und der Regierung im Namen 
des Berliner Vereins und toaſtete auf die Vor⸗ 
ſitzenden der ungariſchen wirthſchaftlichen Vereine, 
Pataky⸗Berlin auf 1 Miniſterial⸗Direktor 
Schmidt, und der Dirraor des Peſter Handels⸗ 
muſeums, Rath, auf das hochentwickelte deutſche 
Kuuſtgewerbe. 


Peſt, 4. Oktober. Die Königin iſt heute 
früh) 8½¼ Uhr hier eingetroffen. Anläßlich 
des Namensfeſtes des Königs iſt die ganze 
Stadt beflaggt. In allen Kirchen finden Feſt⸗ 
gottesdienſte ſtatt. 


Schweiz. 

Bern, 4. Oktober. Bei der heutigen 
Volksabſtimmung wurde das Eiſenbahnrech⸗ 
nungsgeſetz mit ungefähr 218 000 gegen 174 000 
Stimmen angenommen, das Viehhandelsgeſetz 
wurde mit einer kleinen Mehrheit, das Diszipli⸗ 
narſtrafgeſetz mit einer erdrückenden Mehrheit 
abgelehnt. 


Frankreich. 5 


Paris, 5. Oktober. Nahezu ſämtliche 
Blätter erklären ſich bereit, während der Feſt⸗ 
woche einen Waffenſtillſtaud in ihren Diskuſſionen 
eintreten zu laſſen. Auf der ruſſiſchen Botſchaft 
und dem Miniſterium des Auswärtigen laufen 
fortgeſetzt Huldigungs⸗Adreſſen an den ruſſiſchen 
Kaiſer aus Frankreich ein. Man berechnet, daß 
die Geſamtzahl der Fremden, welche nach Paris 
kommen, heute 3 Millionen erreichen wird. Das 
ruſſiſche Kaiſerpaar hat den Herzog von Aumale, 
ferner den General Voisdeffre, Admiral Gervais 
und den Herzog von Rohan, Deputirten von 
Morbihan, zu der intimen Feſttafel in der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft am Mittwoch geladen. Der 
„Matin“ ſchreibt, der Miniſterrath habe be⸗ 
ſchloſſen, daß Präſident Faure die Truppenſchau 
in Chalons in einem offenen Wagen zuſammen 
mit der ruſſiſchen Kaiſerin abnehme. Das Blatt 


weiß nicht, ob der Kaiſer von Rußland zu Pferde 


fteigen oder ebenfalls in dem Wagen Platz neh⸗ 
FC a ee rl : 
Cherbourg, 5. Oktober. Das Wetter iſt 


Nienſlag, 6. Oktoner 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Dentihland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Jul. Barck U 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die Kronprinzeſſin wurde das Sturmſignal gehißt. Trotz des heftigen 
Stephanie iſt in der vergangenen Nacht über) Windes hat ich) 
Breslau und Oderberg nach Troppau abgereiſt. Quais angeſammelt. 
Der Prinzregent lichtete das Nord⸗Geſchwader die Anker, ging 
genehmigte das wegen Krankheit nachgeſuchte durch die Weſtdurchfahrt in See und formirte 
Entlaſſungsgeſuch des Generalmuſikdirektors Levi | Nic) darauf unter dem Befehle der Admirale 
ihn zum Ehrenmitgliede der Premesnil und Courthille in doppelter Kiellinie, 
königlichen Hofkapelle. Die Kapellmeiſter Richard um dem Kaiſer von Rußland entgegenzufahren. 
Strauß und Profeſſor Erdmannsdörffer wurden Auch einige Vergnügungsvachten ſind trotz des 


Das Nameusfeſt des ſein wird, ſchickt es einige Rekognoszirungsſchiffe 
Kaiſers wurde hier, in Peſt und in allen Pro- voraus. —— * 


Der Herausgeber der Geſchwader begleitet, herankommen ſehen. Dieſes 


x empfing unter Löſung von 
heute Vormittag 10 Uhr im Thronſaale des dampfte nach England zurück. Das ſranzöſiſche 
Schloſſes die Mitglieder des Reichstags und ver⸗ Geſchwader machte, nachdem es die 
las die Rede, mit welcher der Reichstag ges Kaiſerſchiffe erkannt hatte, Kehrt und eskortirte 
ſchloſſen wird. Dieſelbe gedenkt der aus Anlaß dieſelben auf der Weiterfahrt. — Das G 
des Millenniums errichteten hiſtoriſchen und in Cherbourg ift beſtändig im Wachſen 
Kultur⸗Denkmäler, insbeſondere des Eiſernen Quais und beim Arſenal fluthet eine ungeheure 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a. S. 
& Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


ie See geht ſehr hoch. Auf dem Semaphor 


eine große Menge auf den 
Um 7 Uhr Vormittags 


ſchlechten Wetters in See gegangen, andere ſind 
auf der Rhede geblieben. Sobald das Geſchwa⸗ 
der in der Mitte des Aermelkanals angekommen 


Cherbourg, 5. Oktober. Trotz des ums 
günſtigen Wetters haben die beiden dem franzö⸗ 


tittag die ruſſiſchen Schiffe, von dem engliſchen 


Geſchwader ſchwenkte in der Mitte des Kanals 
21 Salutſchüſſen ab und 


ruſſiſchen 


; an den 
Menſchenmenge. 


Italien. 
Die Bedeutung des italieniſchen Hafens 


Am meiſten wird 


Linie dem Marſeiller Platze. Es heißt, daß die 


dem Marſeiller Platze zuwenden wolle. Für 
Brindiſi würde dies ein kaum zu verwindender 
Schlag ſein. 

Rom, 4. Oktober. Der Kronprinz von 
Italien und Prinzeſſin Helene von Montenegro 
verlaſſen Antivari am 20. d. M. Abends und 
kommen am 21. d. M. Morgens in Bari an, 
wo der feierliche Uebertritt der Prinzeſſin Helene 
um römiſch ⸗ katholiſchen Glauben ſtattfindet. 
ie FR nach Rom erfolgt am Abend des 


England. 


London, 3. Oktober. Der Vizekönig von 
Indien meldet telegraphiſch, daß es ſich bei den 
gemeldeten Krankheitsfällen um die wirkliche 
Beulenpeſt handelt, doch ſei der Charakter der 
Krankheit ein milder. In dem Diſtrikt Mandvi 
kommen etwa 11 Todesfälle täglich vor. 

Portsmouth, 5. Oktober. Die Abfahrt 

-Polarſtern“ mit dem Kaiſer und der Kai⸗ 
ſerin pon Rußland an Bord erfolgte heute früh 
bei ſchönem Wetter. Als die Kafſeryacht den 
Hafen verließ, ſpielten die Kapellen der engliſchen 
Admiralſchiffe die ruſſiſche Hymne. Die Panzer⸗ 
ſchiffe „Inflexible“, „Victory“ und „Hero“ gaben 
den Kaiſerſalut ab, welcher von den Strand⸗ 
batterien fortgeſetzt wurde. Der Herzog von 
Connaught begleitete die kaiſerliche Nacht an 
Bord einer Dampfſchaluppe bis außerhalb des 
Hafens. Der Erſte Lord der Admiralität Goſchen 
ſchiffte ſich an Bord eines der Kriegsſchiffe ein, 
welche den „Polarſtern“ bis zur Mitte des 
Aermelkanals begleiten. Dieſes Geſchwader be⸗ 
heit aus 20 Kriegsfahrzeugen und 12 Torpedo⸗ 

ooten. 


Türkei. 


Philippopel, 5. Oktober. (Meldung des 
Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureaus.) 
Nach Meldungen aus Konſtantinopel ſind dort 
in den letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen von 
Türken und von jungtürkiſcher Umtriebe verdäch⸗ 
tigen Softas vorgekommen. 


Afrika. 

Von dem Transcontinental Telegraph, des 
nach dem Plane des Mr. Cecil Rhodes ron 
Kapſtadt bis nach dem Mittelmeere gehen fol, 
iſt wieder ein Stück am 8. Juli vollendet wor⸗ 
den, nämlich von Blantyre nach Somba in 
Nyaſſaland. 
innerhalb ſechs Wochen hergeſtellt worden; eine 
Anzahl von Glückwünſchen iſt bei dem leitenden 
Beamten Mr. Sharpe eingetroffen. Faſt zugleich 
erhielt man Nachrichten über den Tod des Ka⸗ 
pitäns MeCallum, der im Dienfte der African 
Transcontinental Telegraph Company ſtand. 
Wahrſcheinlich hat der Kapitän ſeinen Tod ge⸗ 
funden bei der Anlage des Telegraphen zwiſchen 
Tete und Salisbury auf portugieſiſchem Gebiete 
nahe der Grenze zwiſchen den britiſchen und por⸗ 
tugieſiſchen Kolonſen. Wie es heißt, ſind Leute 
aus dem Stamme der Mazoe die Mörder, ein 
Miſchvolk, das den Maſchoua nahe verwandt iſt. 
Sie ſind ſehr wild und machen den Portugieſen 
viele Beſchwerden. Den Grund für die Ermor⸗ 
dung MeCallums kennt man nicht. N 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 6. Oktober. Geſtern Nichmit⸗ 

tag gegen 2 Uhr wurde die Gasſpritze der Feuer⸗ 
wehr nach dem Haufe Turnerſtraße 31 ent⸗ 
ſandt, woſelbſt ein Müllgrubenbrand 


ausgebrochen war. a 8 
* Die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 


Grabow hält am Mittwoch Nachmittag eine 


Sitzung ab, auf der Tagesorduung ſtehen u. a. 
Beſchlußfaſſung über 


neuen Hundeſteuerordnung. 


* In der Schulzeuſtraße kam geſtern Nach⸗ 


mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr ein Kaufmann zu 
Fall und ſch ) n 
Schaufenſterſcheibe. Der Verunglückte mußte die 
Hülfe eines Arztes in Auſpruch nehmen. 


* In der krummen Reglitz wurde geſtern * 


die Leiche eines etwa 70 Jahre alten Mannes 
gefunden und in die ſtädtiſche Leichenhalle 
überführt. * 5 

— Zur Feier des 25jährigen Dienſtjubi⸗ 
läums des Zementmeiſters der Stettin⸗ 
Bredower Portland⸗Zement⸗Fabrik Herrn Schmidt 


Dieſe 64 Kilometer lange Linie iſt 


Einführung einer Bier⸗ 
ſteuer, über den Entwurf einer neuen Luſtbar⸗ 
keitsſteuer⸗Ordnung und über den Entwurf einer 


ſchlug dabei mit dem Kopf in eine 


batten ſich am 3. d. die Direktoren, die Beam. 


in der Bredower i 
Jubilar gewiß den Beweis geliefert hat, 
Anerkennung und Beliebtheit er ſich 
Kreiſen feiner Mitarbeiter erfreut, 


wird. Die Verdienſte um die Fabrik 
Direktion 


Brauerei bereinigt, 


r der Fabrik zu einem Feſteſſen Jerichließen und an der Hand des in der Millen⸗ 
„ — 5 u — niums⸗Ausſtellung Dargebotenen zu beurtheilen, 
welcher auf welchen ſpeziellen Gebieten ſich etwaige Ge⸗ 
in deu ſchäfte entwickeln können, welche Induſtriezweige 
und das ganz oder theilweiſe fehlen, auf welche 


bri⸗ 


allen Betheiligten in ſchöner Erinnerung bleiben kationszweige alſo der deutſche Markt hierbei 


vorher 
eines koſtbaren Geſchenkes anerkannt. 
Das 


hatte die ſein beſonderes Augenmerk zu richten hat. Dieſe 
bereits durch Ueberreichung] Erkurſton ift auf Veranlaſſung der Inhaber des 


Patentbureaus von H. u. W. Pataky in Berlin 


Bellevue⸗Theater bringtſerfolgt und iſt auf dieſe Anregung hin ganz be⸗ 


heute als erſte Klaſſikervorſtellung die „Jungfrau ſonders von Herrn Geheimen Kommerzieurath 


von Orleans“ mit Frl. 


Seldberg in der Titel⸗ Goldberger und Herrn Kommerzienrath Jacob 


rolle, beſonders intereſſant wird die Borftellung | außerordentlich gefördert worden. 


durch die Mitwirkung des Herrn Direktor 

Reſemann, welcher den „Dunois“ ſpielt, ferner 

will Herr Werthmann in das Charakterfach 

übergehen und hat daher die Partie des 

„Dalbot' übernommen. 

— Im Stadttheater wird bei der 
eutigen Fidelio⸗Aufführung Herr Kammerſänger 
chrötter den „Floreſtan“ ſingen, der Sänger iſt 

außerdem noch für zwei weitere Gaſtſpiele ver⸗ 

pflichtet, bei denen er als „Tannhäuser“ und als 

„Eleazar“ (Jüdin) auftritt. — Wie uns ferner 

aus dem Theaterbureau gemeldet wird, hat die 

Direktion die unter dem Titel „Moxrituri“ am 

Sonnabend im Deutſchen Theater zu Berlin auf⸗ 

geführten drei Einakter „Toja“, „Fritzchen“ und 

„Das Ewig⸗Männliche“ zur Aufführung er⸗ 

worben. . 

— Um den Abſatz der oberſchleſi⸗ 
ſchen Kohle nach dem Norden hin im Inter⸗ 
eſſe der 3 der engliſchen Kohle zu 
fördern, ſind nach beſtimmten Plätzen der Oſtſee 
für oberſchleſiſche Kohle vor längerer Zeit be⸗ 
reits weſentliche Tarif⸗ Ermäßigungen bewilligt. 

Wenn nun aber ein Großhändler, der an 
einem dieſer Plätze ſeinen Sitz hat, die Kohlen⸗ 

waggons zu dem ermäßigten Tariffrachtſatz nach 

ſeinem Domizil kommen läßt und alsdann, da 
er die Kohle an Abnehmer, die einige Meilen 
weiter anderwärts wohnen, verkauft hat, die 

Kohle dorthin per Bahn weiter dirigirt, ſo ver⸗ 

langt, wie die „B. B.⸗Ztg.“ ſchreibt, die Vahn⸗ 

verwaltung von ihm, daß er die Kohle, wenn er 
des — Frachtſatzes von der Grube bis zu 
ſeinem Domizil nicht verluſtig gehen will, erſt 
entladen, abfahren und ſie dann von Neuem 
wiederanfahren und zum Zweck der Weiterver⸗ 
ſendung neu verladen läßt. Die hierdurch ent⸗ 
ſtehenden Umlade⸗ und Fuhrkoſten abſorbiren 
natürlich die gewährte Frachtermäßigung ganz 
oder zum größeren Theil und machen ſomit, 
abgeſehen von der Umſtändlichkeit, den Erfolg, 
der durch die Tarifermäßigung beabſichtigt iſt, 
illuſoriſch. Der Direktion der „Gott mit uns 

Grube“ in Oberſchleſien, deren Verladungen nach 

Stettin auf dieſes Hinderniß geſtoßen ſind und 

welcher dieſe Beſtimmungen unglaublich er⸗ 

ſchienen waren, wurde die Exiſtenz derſelben 


ſeitens der vorgeſetzten Behörde, bei welcher 


reklamirt wurde, beſtätigt. Wem zu Nutzen wird 
wohl die Kohle aus⸗ und wieder eingeladen und 
ſpazieren gefahren 2! ; 
EN ² AAA RETTEN. 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Beim Beginn des neuen Quartals machen 
wir unſere Leſer nochmals auf die weitverbreitete 
4 e“ aufmerkſam. Die neuen Hefte 
bieten viel des Trefflichen. Den Hochlands⸗ 
roman „Der laufende Berg“ von Ludwig Gang⸗ 
hofer, eine volksthümliche Erzählung im beſten 
und edelſten Sinne des Wortes. „Die Ge⸗ 
ſchwiſter“, Roman von Philipp Wengerhoff, bildet 
dazu ein ſehr wirkſames Gegenſtück, ein Bild 
aus den Kreiſen der modernen ſtädtiſchen 
Geſellſchaft. Dann folgen Abſchnitte aus „Fritz 
Reuters Briefe an ſeine Braut“, trefflich und 
gemeinverſtändlich von Johannes Proelß er⸗ 
läutert. Doch wir können nur empfehlen, 


daß jeder ſelbſt leſe und ſich erquicke. 
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N Gerichts⸗Zeitung. 
Erfurt, 4. Oktober. (Zum Falle Wiſſer.) 
Geſtern hatten ſich die Wittwe und der Sohn 


des verſtorbenen früheren Reichstagsabgeordneten 


Friedrich Wiſſer ans Windiſchholzhauſen, ſowie 
drei Mägde Wiſſers wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eids vor dem hieſigen Schwurgericht zu verant⸗ 
worten. Die falſchen Zeugniſſe ſollen am 29. 
Januar 1895 vor der hieſigen Strafkammer ge⸗ 
leiſtet worden ſein. Die Mägde, welche früher 
ein Geſtändniß abgelegt hatten, widerriefen das⸗ 
ſelbe und behaupteten, ſo wie Heinrich Wiſſer und 
deſſen Mutter ausſagten, ſei die Wahrheit. Es 
waren gegen 30 Zeugen geladen, von denen 
mehrere ſich in ihren Ausſagen direkt wider⸗ 
ſprachen. Da die Geſchworenen alle Schuldfragen 
verneinten, wurden ſämtliche fünf Angeklagte 
freigeſprochen. Heinrich Wiſſer wird nun die 
von ihm geſtellte Kaution in Höhe von 50 000 
Mark, gegen welche er auf freien Fuß geſetzt 
worden war, zurückerhalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 5. Oktober. Sonnabend Abend iſt 
der Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller 
vom Bahnhof Friedrichſtraße aus nach Peſt ab⸗ 
gereiſt, um die dortige Millenniums⸗Ausſtellung 
zu beſuchen. Derſelbe unternimmt dieſe Exkurſion 
zu Studienzwecken, um der deutſchen Fabrikation 
und dem deutſchen Handel neue Abſatzgebiete zu 


Berlin, den 5. Oktober 1896. 
Teutſche Fonds, Viand. und Meutenbrieſe. 
Oiſch.R.⸗Anl. 4% 104,500 Weſtf. Pfbr. 4% 103,50 
do. 3½9% 104.400 do. 3½% 101.50 
do. 30% 99,106 | Wftv.rttich. 3½% 99,908 
Pr. Conſ. Anl. 4% 104,506 Kur⸗ u. Nm. 4% 104,306 
do. 3½¼06 104, 50b Q Lauenb. Rb. 4% 10K 306 
S 100 0% e, 3101 200 
St. 3½0% 100, 0. %101, 
Bal S8 %% 100, 80b e Poſenſche do. 4%104,303 
do. n. 3¼% 102,300@| Preuß. do. 4% 104, 30b 
Pom. Pr.⸗A.3½% 101,50 Rh. u. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ Nentenbr. 4% 104,75 


Schl.⸗Holſt. 4% 104,30 
Bad. Eſb.⸗A. 4% 103,200 
Baier. Aul. 4% 103 406 
Hamb. Staats⸗ 
Anl. 1886 3% 97,803 
Hmb. Reute3 / % 106,250 
do. amort. 
Staats⸗A.3½ % 100,60 
Pr. Pr.⸗A. — —.— 


Bair. Präm.⸗ 
4% 145,408 
Cöln.⸗Mind. 


do. 
do. 
ur- u. Nm. 3½% 101,006 
do. 4% —.— 
Landſch. 4% —.— 
3½e 101,25 
80 ndbr.) 3% 93,758 
ſtor. fbr g 109,008 
Pomm. do. 3½% 100,40 
do. 4% —.— . 
do. 3% 93,896 räm.⸗A. 3'/2%140,006@ 
Poſenſche do. 4% 101.80 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3% 99.900] Looſe — 22,30 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 210 4800,00 ch 
Feuerv. 430 9340,00 6 | Germania 45 1175,00 
Berl. Feuer. 170 2820,00 6 | Mad. Feuer. 240 5300,00 B 
C. u. W. 15 —— do. Rückv. 45 —, 
Berl. Leb. 190 3955,00 B Preuß. Leb. 42 955,00 
Tolonia 400 7975,00 Preuß. Nat. 51 1000, 00% 
Toncordia 51 1210,00 1 


Der vielgenannte Wunderdoktor und 
Schafhirt Aſt in Radbruch ift der Höchſtbeſteuerte 
des Kreiſes Winſen a. L. geworden. Sein zu 
zahlender Steuerbetrag iſt 5700 Mark, darunter 
4000 Mark Einkommenſteuer, was einem Jahres⸗ 
einkommen von 100 000 Mark entſpricht. Die 
neuerdings wieder zunehmende Zahl ſeiner Pa⸗ 
tienten iſt etwa 100 Perſonen täglich. 

— Ein großer Skandal droht wieder einmal 
in Paris, wie man von dort unterm 30. Sep⸗ 
tember berichtet. Die Polizei wurde ſeit einiger 
Zeit davon verſtändigt, daß zahlreiche Ver⸗ 
giftungsfälle in mehreren Vierteln des linken 
Seine⸗ÜUfers konſtatirt wurden, die auf den 
Genuß verdorbenen Fleiſches zurückzuführen 
waren. Sofort wurden eingehende Erhebungen 
angeſtellt, die zu der Feſtſtellung führten, daß 


TEL 2 —— ———— 1 WELL WET 


Amſterdam, 2. Oktober. Ein Vorfall in 
der hieſigen katholiſchen St. Nikolaskirche macht 
gewaltiges Aufſehen. In dieſer Kirche ſollte 
eben der Uebertritt der Tochter eines proteſtan⸗ 
tiſchen Predigers in Amſterdam zur katholiſchen 
Kirche vor ſich gehen, als der Bruder des 
Mädchens mit einem Poliziſten erſchien, die 
Vollmacht ſeines Vaters vorzeigte und 
ſeine minderjährige Schweſter mit ſich führte. 
So geheim war Alles betrieben worden, 
daß der Vater erſt am Tage vor dem 
beabſichtigten Uebertritt überhaupt Kennt⸗ 
niß von dem Plane ſeiner Tochter erhielt. 
Es kennzeichnet die hieſigen Zuſtände, daß 
verſchiedene ultramontane Blätter den Vorfall 
mit ſchadenfrohem Hohne behandelten und ſich 
noch über Störung des Goltesdienſtes durch die 
weltliche Obrigkeit beklagen. 

Rom, 4. Oktober. Wie aus Cuneo ge⸗ 
meldet wird, iſt ein großer Theil der Landſtraße 
ſtromabwärts des Fluſſes Varaita durch die 
Ueberſchwemmung zerſtört. In Paejano iſt die 
Pobriicke theilweiſe eingeſtürzt, in Saufront wur⸗ 
den Brücken beſchädigt, in Caſtelgrotto ſind die 
Wohngebäude gefährdet. — In Meſſina geht 
ſeit einigen Tagen ſtarker Regen mit Gewitter 
nieder, eine Perſon wurde vom Blitze erſchlagen, 


lich das Zarenpaar in Darmſtadt weilen, es ſei 
deshalb viel eher anzunehmen, daß beide 
Herrſcherpaare im Taunus zuſammentreffen, als 
daß noch ein dreitägiger Beſuch der ruſſiſchen 
Majeſtäten in Potsdam geplant ſei. 

Der Beſuch des Zaren bei der Groß⸗ 
fürſtin Konſtantin in Wiesbaden iſt jetzt ange⸗ 
meldet; der Zar wird bei der Großfürſtin 
diniren und in Wiesbaden dem ruſſiſchen Gottes⸗ 
dienſte beiwohnen. 

— Bei der Konfiskation der beiden 
anarchiſtiſchen Blätter „Sozialiſt“ und „Armer 
Konrad“ ſind auch die Geſchäftsbücher des Ver⸗ 
legers beſchlagnahmt worden. Ueber die Gründe 
der Konfiskation verlautet noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes. 

— In der heutigen Verſammlung des 
nationalliberalen Parteitages wurde der Vor⸗ 
ftandsantrag über Kirche und Schule und — 
unter Ablehnung des Satzes des Antrages Bueck 
und Genoſſen, welcher die Billigung der Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Novelle und des Zuckerſteuergeſetzes 
ausſchließen ſollte, — der Abſchnitt über die 
landwirthſchaftlichen Fragen in folgender Weiſe 
angenommen: Die nationalliberale Partei be⸗ 
kämpft alle Uebergriffe des Ultramontanismus, 


ebeuſo alle Zugeſtändniſſe der Regierungen an fi 


ein Blitzſchlag traf die Annumciatenkiche. Auch denſelben im Wege der Geſetzgebung und Ver⸗ 


auf dem Lande richteten Regen und Gewitter waltung. 


große Verwüſtungen an. 


das in den großen Hallen als geſundheitsſchädlich W. ĩilm—— '“ 


konfiszirte Fleiſch, das den Vorſchriften gemäß F 


mit Petroleum begoſſen und dadurch ungenießbar 
gemacht werden ſollte, von den mit dem Traus⸗ 
ort betrauten Fuhrleuten an Reſtaurateure 
fünften Ranges des linken Ufers verkauft 
wurde. (11) Die heikle Frage, wie dieſe gewiſſen⸗ 
loſen Reſtaurateure es anſtellten, den Petroleum⸗ 
geruch zu entfernen, iſt noch nicht aufgeklärt und 
wird mit der größten Streuge geprüft, da die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die mit 
dem Ungenießbarmachen des konfiszirten Fleiſches 
betrauten Beamten es mit ihrer Aufgabe nicht 
ſehr ernſt genommen haben. Ein Vertuſchen des 
Skandals, wie dies anläßlich der Verarbeitung 
der im Jardin d'Acclimatation krepirten Vögel zu 
Paſteten geſchah, iſt diesmal kaum möglich, da 
alle Inhaber wohlfeiler Reſtaurants des linken 
Ufers und namentlich des Quartiers Latin unter 
dem auf Allen laſtenden Verdachte ſchwer zu 
leiden haben. — Nette Zuſtände! 

— Die Herren Hofrath Prof. Dr. Bunte, 
Geh. Regierungs⸗Rath Prof. Herrmann und Prof. 
Ludwig Pinzger erklärten gelegentlich eines Gut⸗ 
achtens über den von der Firma J. G. Houben 
Sohn Karl, Aachen, angewandten (geſetzlich ge⸗ 
ſchützten) Muſchelreflektor an Gasheizöfen: Die 
beſchriebene Anordnung bietet nicht nur eine 
wirkſamere Zerſtreuung der Licht⸗ und Wärme⸗ 


ſtrahlen, ſondern gewährt auch dem Auge eine Z 


wechſelvollere und angenehmere Erſcheinung, die 
bei der Verwendung ſolcher Gasöfen zur Aus⸗ 
ſchmückung von Räumen weſentlich mit in Be⸗ 
tracht kommt. 

Poſen, 5. Oktober. Der „Poſener Zeitung“ 
wird aus Krojanfe von geſtern gemeldet: Der 
Hülfsförſter Sommerfeld, der ſein neues Amt 
als Hülfsförſter in Wilhelmswalde bei Krojanke 
antreten wollte, wurde auf dem Wege dort⸗ 
hin, wie man annimmt, von Wilddieben er⸗ 
ſchoſſen. 

Löbau, 4. Oktober. Ueber ein Manöver⸗ 
Abenteuer, das für die Betheiligten nichts we⸗ 
niger als 9 für die Zuſchauer aber von 
erheiternder Wirkung geweſen ſein muß, wird 
nachträglich Folgendes dem „Leipz. Tagebl.“ be⸗ 
richtet: Im Dorfe Kittlitz mußten ſich zwanzig 
Damen, die als Schlachtenbummlerinnen mit ins 
Feld gezogen waren, vor der heranſtürmenden 
Kavallerie direkt in einen Teich flüchten; ſie 
kamen bis an die Hüften in das Waſſer, ſo daß 
ſich die Kleider fächerartig um ſie herum aus⸗ 
breiteten. Sämtliche junge Damen wurden aber 
wohlbehalten aufs Trockene gebracht. 

Lüdenſcheid, 1. Oktober. In Geſellſchaft 
mehrerer Jäger von hier war der Bautechniker 
Hugo Dominici, der ſeine Ferien im elterlichen 
Hauſe verlebte, als Zuſchauer mit zur Jagd ges 
gangen. Als die Geſellſchaft ſich zum Früh⸗ 
ſtück auf dem Felde niedergelaſſen hatte, ſprang 
der mitgenommene Hund gegen eine an einen 
Baum gelehnte Jagdflinte, dieſe entlud ſich 
im Fallen, und von der Ladung tödtlich in die 
Bruſt getroffen, brach der junge Dominici zu⸗ 
ſammen. 

Ilmenan. Vom 7. September bis zum 
1. Oktober fanden am thüringiſchen Technikum 
unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Leiden⸗ 
froſt, großherzoglichen Oberſchulraths zu Weimar, 
als Staatskommiſſar die Diplom⸗ und Abgangs⸗ 
prüfungen ſtatt, an denen ſich 95 Abjoiventen 
betheiligten; hiervon traten 11 während der 
ſchriftlichen Prüfung theils wegen Krankheit, 
theils weil ſie ſofort eine ihnen angebotene gute 
Stelle annehmen mußten, freiwillig zurück. Von 
den übrigen Abjolventen beſtanden: mit Aus⸗ 
zeichnung 9, mit Nr. 1 (recht gut) 24, mit Nr. 
2 (gut) 31 und mit Nr. 3 (genügend) 16; es iſt 
dies offenbar ein recht erfreuliches Reſultat. 
Zum Winter⸗Semeſter 1896—97, das am 15. 
Oktober beginnt, liegen bereits viele Anmeldungen 
vor; es werden ca. 450—500 Techniker das 
hieſige Technikum beſuchen; für das unterſte 
Semeſter müſſen 3, für das 2., 3. und 4. 
Semeſter je 2 Abtheilungen eingerichtet werden, 
weil in einer Abtheilung grundſätzlich mehr als 


. Freude Fonds. 
Argent. Ant. 5% 63,396 |Delt. Gd.⸗N. 4%104,505 
Buk. St.⸗A. 5% 100, 90bB Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 100 505 
Gold.⸗Aul. 5% 43,60: R. co. A. 80 4% 102 606 
Ital. Reute 4% 88,0bB do. 87 4% —— 
Mexik. Aul. 6% 9,7568] do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 96,758 do. (2. Or.) 5% —— 
Newyork Gld. 6% 109,803 do. Pr. A. 64 5%193,75% 
Oeſt. Pp.⸗R.4½¼ 6 101 200 do. 66 5% 182,10 

do. „ do. Bodeuer. 5% —.— 
do. Silb.⸗R. 4½% 101 70bB Serb. Gold⸗ 
do. 250 51 4½% 108 906 Pfandbr. 5% 86,006 
do. 60er Looſe 4% 151,250 0 Serb. Reute 5% —.— 
do. Ger Looſe — 333.500 do. u. 5% —.— 
Rum. St.» 5% 103,106) Ung. G.⸗Rt. 4% 103, 90b 

A.⸗Obl. 5 5% 103,10b | do. Pap.⸗R. 5% —.— 
Hypotheken ⸗Certiſicate. 


Diſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 3¼½% 103 10 12 (rz. 100) 4% —.— 
do. 4 abg. 3½ % 103,106 Pr. Ctrb. Pfdb. 


990 ie rel 


do. 5 abg. 3½% 99,758 (rz. 110) 5% —— 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. (13.110 4ſ⁰ 10 —.— 
Real⸗Obl. 4% 101,00b GG do. (rz. 100) 4% 102,906 
Dtſch. On. Bd do. 3½ % 1,1066 
Pfd. 4, 5, 6 5% —,.— do. Com.⸗O.3½ % 96,506 
do. 4% 100, 90b 8 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 
Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 
B. 1 (53. 120) 5% —.— (rz. 100) 4% 101,20 
Ponun. 3 u. 4 do. (rz. 1000 3½% 100,00 bh 
(rz. 100) 4% —,.— Pr. Hyp.⸗Verſ. 
Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 100,000 
(rz. 100) 4% 102,5 do. 4% 101.5 b 
Pr. B.⸗B. unkudb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 
110) 5%115 5683] Cred.⸗Geſ. 5% —,— 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (13.1100 4½½% 109,606 
(v3. 100) 5% 107.90 [do. (rz. 110) 4% 105 506 


do. Ser. 8, 9 4% 101,00 6 do. 


* —.— 


40—50 Techniker nicht unterrichtet werden ſollen. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 5. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,35—10,40, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 9,80 bis 
9,95. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,10—7,80. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 24,50 
bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 24,25 bis —,—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,50 bis 24,50. 
Melis I. mit Faß 22,50 bis —,.—. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Oktober 9,10 G., 9,15 B., per November 
9,20 G., 9,25 B., per Dezember 9,35 G., 9,37½ 
B., per Januar⸗März 9,60 G., 9,62 ½ B., per 
April⸗Mai 10,02 ½ G., 10,10 B. Still. 

Köln, 5. Oktober, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 17,50, neuer —,—. Roggen hieſiger 
loko 12,50, fremder loko 14,50, neuer —.—. 
Hafer neuer hieſiger loko —.—, fremder 14,00, 
neuer 12,00. Rüböl loko 58,00, per Oktober 
56,90, per Mai 56,90. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 5. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 49,00, 
per Mai 


treidemarkt. 


per Dezember 
50,25, per März 50,50, 50,75. 
Behauptet. 

Hamburg, 5. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
cker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Oktober 9,15, per 
November 9,27½, per Dezember 9,40, per 
a 22 per Mai 9,90, per Juli 10,07½, 
— Stetig. 

Wien, 5. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,55 G., 7,57 B., per Früh⸗ 
jahr 7,83 G., 7,85 B. Roggen per Herbſt 6,70 
G., 6,72 B., per Frühjahr 6,84 G., 6,86 B 
Mais per September⸗Oktober 4,40 G., 4,45 B., 
per Mai⸗Juni 4,40 G., 4,42 B. Hafer per 
gu: 6,09 G., 6,11 B., per Frühjahr 6,26 G., 
6,28 B. 

Peſt, 5. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. Weizen loko preishaltend, per 
Herbſt 7,29 G., 7,31 B., per Frühjahr 7,49 G., 
7,50 B. Roggen per Herbſt 6,24 G., 6,25 B., 
per Frühjahr 6,44 G., 6,45 B. Hafer per Herbſt 
5,65 G., 5,66 B., per Frühjahr 5,85 G., 5,86 B. 
Mais per September⸗Oktober —,.— G., B 
do. per Mai⸗Juni 3,99 G., 4,01 B. 

per Auguſt⸗September —,— G., —, a 

Havre, 5. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Feiertag. 

London, 5. Oktober. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Lſtr. 18 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 56 Lſtr. 18 Sh. — d. Zint 
17 Lſtr. — Sh. — d. Blei 11 Lſtr. 7 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 
46 ER 7 d. Spaniſches Blei — Litr. — Sh. 


London, 5. Oktober, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 
27. September bis 2. Oktober: Engliſcher 
Weizen 3291, fremder 50 265, engliſche Gerſte 
2374, fremde 11 360, 67 5 Malzgerſte 16 778, 
fremde 125, engliſcher Hafer 6070, fremder 
103 686 Quarters, engliſches Mehl 20 440 Sack, 
fremdes 67 412 Sack und 300 Faß. 

Glasgow, 5. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 46 Sh. 7½ d. Feſt. 

Newyork, 5. Oktober. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 8 104 260 Dollars gegen 7 322 678 Dollars 
in der Vorwoche; davon für Stoffe 1383 199 
Dollars gegen 1825 984 Dollars in der Vor⸗ 
woche. 

LE. 

TFelegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 5. Oktober. Der „Poſt“ zufolge 
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß das Kaiſerpaar 
von Wiesbaden aus, wo es am 18. d. M. ein⸗ 
trifft, der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten wird. Um dieſelbe Zeit werde bekannt⸗ 


Stobtraps 
B. 


Bergwerk: und Hütten geſeilſſ h fte t. 


Berz. Bo. 5%135,5069 Hibernia 5½ 179.609 
Boch. Bo. A. — 990% Hörd. Bau. 0 11,60% 
do. Gußſt. 4% 163,250 do. cm. 0 15.008 
reine 0 131 45 do. St.⸗Pr. 2 1 42,7506 
onnersut. 6%156,5 go — 
Dortm. St.⸗ | DUB vükte 4% 160,995 
Pr. I. A. 0% 44%6 Louiſe Tiefb. O0 91.25 bc 
Gelſenkch. 6% 174 0b Mk.⸗Wſtf. 6 111.30 
Hark. Bzw. 0 143,750 Oberſchleſ. 1% 91,100 


Eiſeubahn-Prioritats⸗Obligattonen. 


Mb, F. Fr. 1% —.— 
Noſchl.⸗Märk. 


Dit. Sind. 4% 90,056) Sdöſt. (Ob.) 4% 


Auf dem Gebiete der Volksſchulgeſetz⸗ 
gebung in Preußen tritt ſie für konfeſſionellen 
Religionsunterrricht ein. Jede Abhängigkeit des 
Lehrerſtandes von der Geiſtlichkeit ſoll ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. Der Erlaß eines Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes iſt ſofort nothwendig. Die Partei er⸗ 
kennt die beſonders ſchwierige Lage der Land⸗ 
wirthſchaft an; ſie iſt deshalb für Förderung der 
großen landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, ſowie 
für den Ausbau der Binnenwaſſerſtraßen und 
Ermäßigung der Eiſenbahntarife behufs Er⸗ 
höhung der Konkurrenzfähigkeit unſerer heimiſchen 
Produkte. Sodann wurde folgender Beſchluß 
gegen eine kleine Minderheit angenommen: „Die 
nationalliberale Partei tritt ein für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der bewährten Reichsgoldwährung.“ 
Schließlich gelangten noch Anträge zur Annahme, 
wonach der Staat größere Mittel für die Hebung 
des Fortbildungsſchulweſens aufwenden und die 
Ausbildung geeigneter und ausreichender Lehr⸗ 
kräfte in die Hand nehmen ſoll, und wonach ſich 
die nationalliberale Partei bereit erklärt, die Re⸗ 
gierung auf dem eingeſchlagenen Wege einer 
kräftigen und zielbewußten Handhabung der Ko⸗ 
lonialpolitik zu unterſtützen. 0 
Nach den Verhandlungen des Delegirten⸗ 
tags der nationalliberalen Partei fand geſtern im 
dologiſchen Garten ein Feſtmahl ftatt, an dem 
ich die Delegirten in großer Anzahl betheiligten. 
Die Reihe der Toaſte eröffnete Dr. Oſann mit 


in — 

ausſprach. 
auf die nationalliberale Partei 
Wort, in 
welchem er hervorhob, daß der Gewinn dieſes 
Delegirtentages ein doppelter ſei: einmal ſei jetzt 
in Berlin zum erſten Male eine Berührung aller 
Wahlkreiſe mit einander herbeigeführt; außerdem 
aber ſei das Ergebniß der fachlichen Verhand⸗ 
lungen ein unbedingter Erfolg für die Stärkung 
der Partei. Demnächſt erhob ſich Oberbürger⸗ 
meiſter Kügler⸗Worms zu einem Toaſt auf den 
Fürſten Bismarck, dem ebenfalls ein Telegramm 
geſandt wurde. Von weiteren Trinkſprüchen iſt 
nur noch der auf den Führer der Partei, Rudolf 
v. Benniaſen, zu erwähnen. 

— Der Herbſtkongreß der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft hat heute hier mit der 
Geſamtſitzung des Direktoriums begonnen. Der 
Hauptpunkt bildet die Geſtaltung der künftigen 
Ausſtellungen. Das Direktorium hat beſchloſſen, 
für die Bildung einer beſonderen Ausſtellungs⸗ 
abtheilung einzutreten, welche Gegenſtäude des 
Landbaues in deutſchen Kolonien umfaſſen ſoll. 
Ferner wird ſich der Kongreß mit der Pariſer 
Weltansſtellung 1900 beſchäftigen, welche die 
Geſellſchaft nicht beſchicken wird, für die ſie aber 
anregend zu wirken ſucht. 

— Die „N. A. J.“ empfiehlt allen nach 
Madrid Reiſenden, ſich vorher impfen zu laſſen, 
nachdem auch mehrere Deutſche daſelbſt von der 
Pockenkrankheit betroffen worden ſind. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Nach⸗ 
mittag unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu 
einer Sitzung zuſammen. 2 

— Wie den „B. N. N.“ zufolge zuverläſſig 
verlautet, ſoll der preußiſche Landtag kurz nach 
dem Zuſammentritt des Reichstages auf Mitte 
November einberufen werden. 

— Der Kolonialrath wird am 19. d. Mts. 
ſeine Seſſion mit einer Mitgliederzahl von 26 
beginnen. Den „B. N. N.“ zufolge ift auch 
der Geh. Regierungs⸗Rath Simon zum Mitgliede 
2 worden. Weitere Veränderungen ſtehen 

evor. 
— Zum Nachfolger des 


Eiſenbahu. Stamm Aktien. 
Eutin⸗ Aub. 4% 52.505 Balt. Eis. 3% —.— 
Felf.-Jitb. 4% 93.2505 Dux⸗Bobch. 4% —— 
Lib.-Bich, 4% 116.60 e Gal. 6.80. 5c 109,905 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 46.105,06 
wigshafen 4% 118,500 0 It. Mitt. 4% 94,066 
Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% 


Mlawla 4% 90.755 Nos Breit 3% 71,509 
Of. Fr. St. 4% —.— 
do. Nowſto. 5% —.— 
4101.50 do. L. B. 40. 4% 


Staatsb. Ze 


> Munizipafitäts- 13. 


Dar⸗es⸗Salaam in Ausſicht genommen. 


Poſen, 5. Oktober. Der Kaſſirer des 
Gaues Bromberg der Buchdruckerkaſſe in Berlin, 
der Schriftſetzer Zielinski, der vor längerer Zeit 
wegen bedeutender Unterſchlagungen geflüchtet 
war, wurde geſtern Abend hier verhaftet. 

Wien, 5. Oktober. „Daily Mail“ ergänzt 
ihre Meldung von einer Uebereinkunft der Mächte 
zan Löſung der türkiſchen Frage. Das Ab⸗ 
ommen beſteht aus drei Punkten. Der erfte 
Punkt handelt von der Bildung einer chriſtlichen 
Zone, in welcher die Armenier völlige Sicherheit 
des Lebens und Eigenthums finden. 2. Für 
Sicherſtellung der Zone werden hinlängliche 
Maßregeln getroffen durch Vereinigung der 
Mächte. 3. Sollte eine aktive Operation noth⸗ 
wendig ſein, ſo würde dieſelbe von England, 
Frankreich und Rußland geſchaffen, nöthigenfalls 
werde Italien mitwirken. 

Wien, 5. Oktober. Großes Aufſehen erregt 
in hieſigen Geſchäftskreiſen die Verhaftung eines 
Chefs der Großhandlungs⸗Firma Fratelli de 
Majo. Das Geſchäftslokal wurde behördlich ge⸗ 
ſperrt, weil die übrigen drei Chefs geflüchtet 
nd. Die Firma unterhielt einen ausgedehnten 
Erporthandel mit türkiſchen Artikeln; ſie ſoll 
ſtark verſchuldet ſein. 

Wien, 5. Oktober. Nach Warſchauer Mel⸗ 
dungen belangten die beiden Brüder, die Grafen 
Wittgenſtein, den deutſchen Reichskanzler wegen 
der Rückgabe eines Theils der im Wilnaer 
Gouvernement gelegenen Güter aus der fürſtlich 
Wittgenſteinſchen Nachlaſſenſchaft. 

Dux, 5. Oktober. Die Arbeit iſt auf faſt 
allen Schächten des hieſigen Reviers bedingungs⸗ 
los wieder aufgenommen worden. In Bruch 
dagegen beharren die Arbeiter noch im Aus⸗ 
ſtande. 8 

Le „ 5. Oktober. Die Ortſchaft 
Szcezurovice iſt vollſtändig eingeäſchert worden. 

Brüſſel, 5. Oktober. Wie aus guter Quelle 
verlautet, ſind in letzter Zeit große Maſſen⸗ 
einkäufe in Belgien gemacht worden. Hundert⸗ 
tauſend Gewehre ſind bereits von großen 
Exporteuren über Antwerpen nach Armenien ab⸗ 
geſandt worden, nachdem erſt vor wenigen 
Wochen 80 Mitrailleuſen dorthin abgegangen 
waren. Man glaubt, daß erneut blutige Ereigniſſe 
in Armenien bevorſtehen. 

1 5. Oktober. Nach einem ſehr 
unfreundlichen Morgen hat ſich das Wetter auf⸗ 
geklärt; das Meer iſt ſehr bewegt. Eine Ver⸗ 
ſpätung der Ankuuft des Zarenpaares iſt unver⸗ 
meidlich. Am Hafenquai wurde ein öſter⸗ 
reichiſcher Student, angeblich ein Pole, verhaftet. 

bourg, 5. Oktober. Soeben langten 
die von den franzöſiſchen Kriegsſchiffen abge⸗ 
ſandten Brieftauben hier an, welche die Be⸗ 
grüßung des Zaren durch das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader melden. 

Cherbourg, 5. Oktober. (Privattelegramm.) 


2 Uhr 45 Minuten vor der Landungsbrücke an⸗ 
gekommen, um 3 Uhr iſt das Zarenpaar an 
Präſident Faure 


Land geſtiegen. küßte der 


Willkommens an die Majeſtäten. Die Muſik des 
„Polarſterns“ ſpielte die Marſeillaſſe. Der 
Jubel der ungeheuren Menſchenmenge war 
unbeſchreiblich. Das Wetter hat ſich gebeſſert. 
Die Landung hat ſich deswegen verzögert, weil, 
ziemlich ſtürmiſch, der „Polarſtern“ an der Lan⸗ 
dungsbrücke ſo heftig angelaufen, daß die Schiffs⸗ 
treppe zertrümmerte und dieſe erſt wieder friſch 
gezimmert werden mußte. 


Rom, 5. Oktober. Dem „Popolo Romano“ 
zufolge erhielten in Folge Abſchluſſes des franko⸗ 
talieniſchen Schifffahrtsvertrages der franzöſiſche 
Miniſter Hanotaux den Großkordon des heiligen 
Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens und der Bots 
Khafter Graf Tornielli das Großkreuz der Ehren. 
egion. 

London, 5. Oktober. Geſtern fand an 
Bord der ruſſiſchen Pacht „Polarſtern“ ein 
großes Feſt ſtatt, an dem auch der Herzog und 
die Herzogin von Connaught, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter v. Staal und zahlreiche Offiziere theil⸗ 
nahmen. 


Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 6. Oktober. 
Zeitweiſe heiter, vorwiegend wolkig mit 
etwas Regen und friſchen ſüdweſtlichen Winden, 
Temperatur wenig verändert. 


Waſſerſtand. 
Am 3. Oktober. Elbe bei Auſſig 0,56 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,74 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 155, Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,25 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,76 Meter, — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,20 Meter, Unterpegel 
+ 0,54 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,84 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 3,24 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,56 Meter. 
Warthe bei Polen + 1,04 Meter. — Am 
Oktober: Netze bei Uſch + 0,88 Meter. 


Bauk- Papiere. 
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Präſidenten in Apia, Schmidt, iſt dem Verneh⸗ 1 
men nach Regierungs⸗Aſſeſſor! Dr. Raffel in 


Hinweis. Höhere Mädchenschule, 


Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
liegt als Extrabeilage ein Proſpekt des 
Bankgeſchäftes J. Eisenhardt, 
Berlin, betreffend Weſeler Geld⸗ 
Lotterie, bei. 

8 i 
Stettin, den 5. Oktober 1896. 


Nachtrag 
zur Tagesordnung für die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 8. Oktober 1896. 
Oeffentliche Sitzung. 
Bewilligung von 600 %, zur Beſchaffung des 
Inventars für die Friedhofs⸗Kapelle auf dem 
Torneyer Friedhofe. 2 
2/3. Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung von Stettiner 
Kämmerei⸗Wieſen im Revier Meſſenthin auf 
6 bezw. 8 Jahre für 5929,50 % und 12073, 50 % 
Pacht jährlich 
„ Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung der Stätte⸗ 
gelderhebung auf den Jahrmärkten auf 6 Jahre 
gegen 4000 #4 Jahrespacht. 
Zuſtimmung zur Verlängerung des Miethsver⸗ 
trages mit den Miethern des Platzes Nr. 5a 
an der Breslauerſtraße und Parnitz gegen 45 
Miethe pro am und Jahr. a 
„Zuſchlagsertheilung zum Verkauf der beiden 
ſtädtiſchen Grundſtücke Kloſterhof 27 und 28 für 
das Meiſtgebot von 46,50 % pro qm, in 
Sa. 50 778 A 


—. 


* 


* 


= 


Dr. Seharlau. 
Stettin, den 3. Oftober 1896, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Ziegel⸗, Verblend⸗ und Forms 
ſteinen zum Neubau des Großviehſtalles auf dem ſtädt. 
Viehhofe hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienitag, den 
13. Oktober 1896, Vormittags 11 Uhr, im Stadt: 
baubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Ter⸗ 
mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird, 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 1.46 von dort zu beziehen. 

er Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation 


U f = 
klannimachung. 
S 2 
„Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1896 zu 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
J. und II. Emiffion. 
„ Litt. A. 53, 57, 61, 74, 167, 283, 308, 320, 
321, 322, 334, 335, 338 über je 600 % 
Litt. B. 63 über 300 % 
III. Emiſſion. 
Litt. A. 68, 74 über je 600 46 
Litt. B. 12, 48 über je 300 % 
IV. Emiſſion. 
Litt. A. 50 über 1500 % 
Litt. B. 4, 201 über je 600 % 
Litt. C. 22, 28, 91, 278, 336 über je 300 % 
Litt. P. 12, 56 über je 150 % 
V. Emiſſion. 
Litt. A. 121, 125, 133, 142 über je 1000 44 
Litt. B. 58, 75 über je 500 44 
Litt. C. 11, 86, 102, 145 über je 200 % 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1897 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der, Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 
reifswald, den 10. Juni 1896. 
chin Der Landrath. 
88 v. Behr, — 


a 
vis 


echnikum Einbeck 


(Provinz Hannover). 


Städtische Technische 
Mittelschule 


(reorgan. Fachſchule für Maſchinentechniker) zur Aus⸗ 
Bildung von Beamten techniſcher Betriebe und 
Conſtrutteuren im Maſchinenbau. — Textiltechn. 
Kurſus an der hieſigen Königl. Webeſchule. — 
26. Aden — a 1 
3. grat. durch den Direktor Lolling. 

* A Der Magiſtrat. 


Berlin W. 30, Zietenstrasse 22, 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Hauſe, 


Torpildungs-Austalt 


(Militär- Pädagogium) 


von Dir. Dr. Fischer, 


1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militär⸗ u. Schulexamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich em⸗ 


pfohlen von den höchſten Kreiſen. 1895 beſtanden 
147 Fähnrche, 18 Primaner, 4 Oberſekundaner, 10 
Einjährige, 3 Unterſekundauer. Proſpekt unentgeltlich. 


Höhere Mädchenſchule. 


. Grabow a. ©., Breiteſtr. 34. 
Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 12. Oktober. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich des Vor⸗ 


i a iner Wohnung entgegen. 
in Krk mung 9 W 


. 83 Stuben. 
ndenſtr. r., S 
Zubeh., herrl. Angficht, ler 3 = 


7 Stuben. 


1 = — talheisung. 
aiſer⸗Wilhelmſtr. a apf. Centralheiz. Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Augnſtapl. Centralheiz. 
Vetrihofſtr. 10, 1 Tr., Balk. u. eigener Garten. Kronprinzenſtr. 31, 3 Tr., mit Kabinet und 


6 Stuben. 
Raiser⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 


5 Stuben. 
Bismarckſtr. 18, m. Balkon, Badeſtb., zu verm. 


Grabowerſtr. 2 ö 1 Tr., 5 im., 


Alkoven, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zum 1. April ng 5 Zi 
r., * * 
Grabowerſtr. 25, Alkoven, Bade: 
ſtube 2c., — 1. April 1897. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 100, 3 Tr., 5 Stuben 


und Zubehör, zum 1. 4. 97 zu vermiethen. 
Lindenſtr. 8, 4 Tr., mit Zubehör, billig. 


4 Stuben. 


Brabow, Breiteſtr. 8, p., m. Kab. u. Zub. 
eutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmſtr., 
Wohnungen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. v. 


Bergſtr. 


hagen, Gustav Eberstein, Gartz a. / O. 


Neueſtr. 5, p., ev. III. Sonnenſ., 21,50 eb. 22,50.] Eine frdl. Hofwohn. mit Waſſerleit. f. 15 % 

Kl. Domstr. 24, I. Et. Oberiwiet 73,1,nebit Zubeh., of. z. b. Nb. . 4 ane 15. — 3 5 ie Lan. 

Oberwiek 65, eine Wohnung von 3 Stuben u. r. 15, m. Entree, z. v. Zu erfr. Ir. 

Sofort, II. Et. 2.1.1. 9 Zubehör zum 1. 1. 97 zu vermiethen. Gr. Wollweberſtr. 18, part., ſof. o. ſpät zu verm. 
0 n, Kammer, e un 


ubehör, auch passend für Ge- 
schäftszwecke etc., zu vermiethen. 


Zubehör, z. Dezember od. Januar zu verm. 
Linden ſt r. 25, 3 Treppen, 
iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 
Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und 
Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 


zu verm. Näh. b. Frau Nüske. 
Saunierſtr. 30, m. Badeſt. u. Zub., 1. 1. 97. 


Bollwerk 37, mit Kab. 39—45 % Näh; III. 


Gr. 
ind die 2 u. 4 Tr. bel. Wohnung, beſteh. i 
dug f Jin u. Zubehör, en ruh. Weh: Stube, Kammer, Küche. 


ſogleich o. z. 1. 11. 3. v. 
Buhrſ r. 7, 1 Tr., eine Wohnung v. 3 Stub., ee, 


t 
< Au. Tr., Sonnenſ., rchl. Kab. u. Kch. 
1 riedrichſtr. 3. Zubeh., ſofort 2. verm. Silberwieſe, Marienftr.1,8..Rh.,n.3ub,1.1.97.1 Miether z. 
* 


Auguſta⸗Straße 54. 
Das Winterhalbjahr beginnt am 15. Oktober. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich von 
11—1 Uhr bereit. 
Auswärtige Schülerinnen finden in meinem Penſionat 
Aufnahme. 


Willibrordi-Kirche in Wese 


Maria Friedländer. 


genehmigt. 
Die Ziehung der ersten Klasse der ersten Lotterie findet 


Meine Wohnung befindet sich 


Paradeplatz 11, I. 
Helene Ullrich, 


Zahnärztin amer., 
früher Breitestrasse 45. . 

TER Eger ER ie 
Wiesendanger's Idealkronen, 
D. R. -P. No. 76883. Ein eigenartiges, be⸗ 
währtes Verfahren, künſtliche Zähne (auch Backenzähne) 
nur in den Wurzeln zu befeſtigen. Keine Platten 
und Klammern erforderlich. Nach demſelben Verfahren: 


Behandlung und Erhaltung auch ſolcher Zähne und 
Wurzeln, die ſonſt nicht mehr zu erhalten waren. 


Mönchenſtraße 20/21, 
H. P aske, Ecke Japel lege. 


esel, im September 1896. 


Besserer. Boland, Thomas. 


Mit Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich zur 


eingetheilt in drei Klassen mit 


Gewinne sind ohne Abzug zahlbar. 


beſtand. n. ſehr kurz. Vorber. 
in Sonneck's Juſtitut, 
Berlin NW., Marien⸗ 
ſtraße 28. Sehr g.empfohl. 


Abiturienten 
Primaner 


Einjährige 


Hulda Thieme wissensehantiehe Zusehneidekunst 
Lehr-Institut f. wissenschaftl. Zuschneidekunst Henry Sherman e 


In trauriger Pflichterfüllung 
zeigen wir den Mitgliedern an, 
daß unſer Kamerad 


zottlie ammäde 77] empfiehlt die eigenen Lehrsäle und zahl- 7 
u 1 f Sel a a TE . für den bekannten ge- Existenz * 
erttorben itt. 1 x diegenen theor. u. prakt. Unterricht in der für 

Der Verein ſteht am 7. Oktbr., Lelpzigerstr. 40. Kostümbranche. Frauenerwerb. 


Nachm. 2 Uhr, am Berliner 

Thor zum Abmarſch bereit. 
Fahne und Gewehre ꝛc. zur 

Stelle. Der Vorſtand. 


IS 
Stettiner Handwerker-Ressouree. 


Sonnabend, den 10. October, Abends 9 Uhr, im AIR 
Reſtaurant Hoppe: N 


General-Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung. 2. Vorſtandswahl. 3. Ver⸗ 
ſchiedenes. Der Vorſtand. 


Kein Freihandzeichnen. Tadelfreier Sitz. Verbesserte Methode nach eigener prak- 
tischer Erfahrung. Vorzügl. Lehrkräfte. Vertreten im In- u. Auslande durch 
Fachschulen u. Modistinnen. Jährliche Ausbildung von etwa 3000 Schülerinnen. 


Alleiniger Lehrmittelversand nach Warnun vor Nachahmung und 
allen Zonen; nur mit voller Firma 9 falscher Auskunft. 
Prospekte und Auskunft gratis u. frei 


echt. 
durch Hauptbureau u. Vertretungen. 
Hulda Thieme ad 
Vorsteherin seit Gründung des Lehr-Instituts 1858 
Vertreterinnen gesucht. jetzt 


Es werden weder Reisende 
noch Hausirer gehalten. 


Honorar mässig. 


Deutscher Privat-Beamten-Verein, 
Hauptverwaltung Magdeburg. 


Corporationsrechte. Staatliche Oberauſſicht. Ca. 14000 Mitglieder, 
300 Zweigvereine und Verwaltungsſtellen im eiche. 


Bietet mit feinen Verſorgungskaſſen und Wohlfahrtseinrichtungen für die Angeſtellten aller Berufsarten 
die günſtigſte Gelegenheit zur Penſionsverſicherung und Sicherſtellung der Relicten. 
Proſpecte verſenden und Auskunft ertheilen die Hauptverwaltung zu Magdeburg und alle Zweigvereine. 


ENTE 


| Maschinenhauschule RB 
Magdeburg. 


Semieſter⸗Anfang 19. October. Programm 
durch Die Direktion. 


ö er Lü 2 
GEBRAUCHSMUSTER } 


de IN, ) u ? EN lernte. 
* 7 3 15 NW. 
A A ‚AJ.Brandfs6W.Nawrocki FAN 
6 ae: cee 8817 | Einfragung=»von-Waarenzeichen. 
Be son bee a 
Rechnen g. d 2 2760 0 Görbersdorf i. Schl. 


Dr. Brehmer's lHeilanstalt für Lungenkranke. 


1 Aeltestes Sanatorium. — Vorzügliche, anhaltende Erfolge. ei 
Sommer- uud Winterkur. 


2 222 
Hambure-Amerika-Linie Seit 1894 ist neben der Hauptaustalt eine Zweiganstalt für Minderbemittelte eröffnet. Pension 
8 „(d. h. Kost, Kogis und ärztliche Behandlung) in dieser 130, 145 u. 160 Mk. monatlich. 


5 N 1 IIlustritte Prospecte unentgeltlich durch die Verwaltung. 
K irecte Puſtdampfſchiffahr“ Z KFW 


E. Simon, Berlin ©. 27, Au der Michgelbrücke 1. 


a TE re 


Als bestes natürliches Biiterwasser bewährt und ärztlich empfohlen, 


S axle hmer 3 Anerkannte Vorzüge: 


Prompte, verlässliche, 
milde Wirkung. 


— 8 ' ; Leicht und ausdauernd vertragen, 
I et 1 b r Asser Gleichmässiger, nachhaltiger Effect, 
: SR Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


Steltin New Vorl. 
Hamburg Amerika. 


Auskunft ertheilen N. Mägge, Stettin, Unter⸗ 
wiek 7, ſowie die Agenten 4d. Sumdim, Greifen: 


Sawlehner’s Hunyadi Janos Bitterwasser ist in den Mineralwasser-Depots und Apotheken erhältlich. 
irreführende Nachahmung 

werden die Freunde und Consumenten Ax b ner? 

gebeten,‘ darauf achten zu wollen, ob « 

Etiquette und Kork die Firma tragen: ite rwasser 

„Andreas Sazlehner.“ 5 5 


Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 
echter Hunyadi Janos Quelle 


= Ein Garten 


od. ein Theil deſſelben zur Aufſtellung v. Bienen wird 
geſ. Anerbietungen u. F. Z. i. d. Exp. d. Bl. Kohlm. 10. 


Leihhaus - Auktion. 


Dienſtag, den 13. October, Vormittags 10 Uhr, 
im Pfandlokale dor Gerichtsvollzieher durch 
Herrn Lehmann Auktion über verfallene Pfand⸗ 
ſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 17. bis 26. October 
in meinem Geichäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe 
gegen Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder 
jelbft können bis zum Auktionstage verzinft oder einge⸗ 


löſt werden. Rh 
J. O. Müller, 


früher Gebrüder Solms, 
Gr. Wollweberſtr. 40. 


mit neuem Muschelreflektor. 


Höchster Nutzeflekt! 


Ars este: Gas-@fen 


offiziell anerkannt. 
Nur eeht, wenn mit Firma. 
Hunderte Zeugnisse. all Ser Katalog franko, 


5 : 
J. G. Houben Sohn Carl, 
RACHEN, 

Fabrikant des Aachener Bade-Ofens. 
sr VWerireter gesucht. a 


des Stettiner Grumdbefiker-Vereins. 
Schlafitellen. 


Oberwiek 42, freundl. Wohnung v. 3 Stuben. Läden. 
Unterwiek 13, 3 Stuben mit Zubehör, ſof. 


oder zum 1. 1. 97 zu vermiethen. 


1 Stube. 


See 18, 3 a ner 14. 
0. . * * * * 
2 Stuben. 55 5 7 8 


a alert. ga] Curnerſtr. 32, ee ene 
Sr, Bonit, i 10 15 m Fe 1 Sic, a leere Stube mit ſeparat. Eing. 
Faden en e eee e freund⸗ 
Sieden. e. Ad Ae en ae Leut 1. C Nee. 


1. 11. Näheres II. Leppin im Laden.] Turnerſtr. 32, 2 helle Keller nach vorn, 
Kohlmarkt 7, 4 Tr., nebſt Küche u. Zubehör, auch geeignet zur Schuhmacherwerkſtatt. 


m. Uebernahme d. Hausreinig. Näh. 1 Tr. N 
Möblirte Stuben. 


Oberwiek 2 = 3 ef dal 
Aa 18 0% fehl, 2 Suden iche Kurfürſtenſtr.6, III., 2 möbl. Zim a. [Herrn. 
Entree, Kloſet, zum 1. November zu verm. Aae . bc l e ain 
Gr. Wollweberſtr. 13, 13,50 % Näh. im Lad. Bilierie 64, b. r., 1frdL möbl, Zimmer ſof. f. v. 
toltingſtr. 13, 3 Tr. l., ein fein möbl. 

era mit Schlafzimmer iſt ſogleich 


llig zu vermiethen. 


ünſt. Bedingung. z. v. 


iſcherſtr. 1 
Mönchenſtr. 15, ein L 
Näheres Beutlerſtr. 1, Laden. 


1. Januar 97 zu vermiethen. 


3 Stuben. Bollwerk 19. 


9, III, ſof., 27 % Näh. im Keller. 


Domſtr. 


Lagerräume 
N. Frauenſt. 10, 11 Hagenſtr. 4, I, m. hell Kam. u. Zub., 15,50%, J. 11. 8 h 

Wie A er. Ain e Na , fl. unden an cube 
n. 2 8 r. i. urant. er 1 Vorderwohn. an ruhige 
0 1. 11. z. v. Grünrowsky. 


_ 


Bekanntmachung. | 


Durch Allerhöchste Entsehliessung Sr. Majestät des Kaisers und Königs vom 18. December 1895 sind uns zur Freilegung der 


Geld-Lotterien 


am 14. und 15 October 


im Saale der Vereinigung zu Wesel statt. Die Ziehungen sind öffentlich und beginnen 8 Uhr Morgens unter Aufsicht des Regierungs-Commissars. 


6 
Die Willibrordi-Kirchenbau-Commission. 


Weseler Geld-Lotterie 
280748 ee % 1, 410, 800 Mark 


Loose I. Klasse a 6 Mk. 60 Prg., / a 3 Mk. 30 Pfg. 
Vollloose, die für alle drei Ziehungen gelten, à 15 Mk. 40 Pfg., ½ à 7 Mk. 70 Pig. — Porto und 3 Gewinnlisten 90 Pig. 


Carl Heintze, 


Bankgeschäft Berlin W., Unter den Linden 3. 


Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze, Berlin, Linden“. 


— 


ser | Leihhaus-Auction 


Dermiethungs- Anzeiger 


Roſengarten 48, v. UL, 2 j. L. f. ſogl. fr. m. Schlfſt. 


Brod- u. Kuchen⸗Bäckerei ſogl. o. ſpät. u. 
N. Deutſcheſtr. 18. 

a. Krautm., Lad. worin ſeit 
Jahr. Eiergeſch. betr., 1.1. 
a den zu vermiethen. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden 
mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 

Neueſtr. 5b, Lad., Wohn., Kell. u. Dachſt., 30.44 

Oberwiek 65, ein Laden nebſt Wohnung zum 


Oberwiek 43, ein Laden mit Wohnung z. v. 


Geſehäftslokale. 


Die z. Z. von der Firma 
A. Conradt zu Schiffshändl.⸗ u. Reſtau⸗ 
rationszweck. benutzt. Lokalit. m. gr. Kell. i. ganz. 
od. getr. anderweit. z. v. Näh. daſ. b. Wirth, 

Stolting⸗ u. Beringerſtr.⸗Ecke 96, Geſchäftskell. ſof. 


Audih⁰νε inzqv uu pujs unde 


Gildemeister's Institut 
Hannover. 


Alt belaunte und durch ihre ſtets guten Er⸗ 
folge berühmte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle Mili 


tär⸗ (Einj.⸗Freiw.⸗, Seekadetten⸗ u. Fähnriche 
Examen) und höheren Schul ⸗ Examina incl. 
Abiturium. Kleine Klaſſen, individuelle Behand⸗ 
lung. Im Schuljahre 95/96 beitanden 72 Zög⸗ 
linge der Anſtalt ihre reſp. Prüfungen. 
Aufnahme der Schüler von Quartareife an. Pro⸗ 
ſpekt u. Mittheilung d. d. Direktion. 
Blumberg. 


über verfallene Pfänder aus den Leihhäuſern 
v. Gebr. Solms u. J. O. Müller 


im Auktionslokal der Gerichts- 


vollzieher, König-Albertſtr. 21. 

Den §§ 10 — 13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, 
beſtehend aus Gold- und Silber ⸗Sachen, 
Kleidungsſtücken und Wäſche u. ſ. w., 
am Dienſtag, den 20. Oktoben 
1896, Vorm. 10 Uhr, durch den 
Gerichtsvollzieher Herrn Leh- 
mann in öffentlicher Auktion meiſt⸗ 


bietend gegen ſofortige baare Zahlung 


verkauft. Der Ueberſchuß iſt vom 21. 
bis 31. Oktober in meinem Geſchäft, 
nach dieſer Zeit von der Armenkaſſe gegen 
Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. 
Indem ich das Verzeichniß der Pfand⸗ 
ſcheinnummern von den zu verkaufenden 
Pfändern folgen laſſen, mache ich darauf 
aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt bis zum 
Auktionstage eingelöſt oder ver: 
zinſt werden können. 

Nachſtehende Pfandſcheinnummern von 
Gebr. Solms: 

53773 802 25 39 53 75 82 901 
02 08 17 46 61 65 82 54005 06 
21 34 35 36 37 61 65 76 89 121 
23 44 93 233 49 54 66 67 68 89 
97 332 34 35 36 45 489 687 887 
898. 

Nachſtehende Pfandſcheinnummern 
J. O. Müller: 

221 369 370 408 414 429 546 
599 606 661 697 724 793 799 815 
829 834 836 841 863 869 885 905 
908 943 992 1055 1157 1173 1188 
1238 1275. 

früher Gebr. Solms, 
Gr. Wollweberſtr. AO. 


Schleunigſt geſucht 


an jedem, auch dem kleinſten Orte, ſolide Herren zum 
Verkauf von Cigarren für ein la Hamburger Haus 
an Private, Wirthe ꝛc. Vergütig. % 125 pr. Monat 
u. N. R. 750 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


Quadratmeter groß, im Mittel 
3 Meter hoch, dabei hell und 
trocken, jetzt oder ſpaͤter zu ver⸗ 
miethen. Näh. Kirchplatz 3, I. 

Wilhelmſtr. 19, ein mit Fahrſtuhl verſehener 
gr. Doppellagerkeller zu vermiethen. 


Werkſtätten. 


Bogislapſt. 17 kl. Werkſt. p.f. Mal. o.Glaſ, ſof. o. ſp. 
Bogislayſtr. G gr. trck. u. h. Wkſt. m. Bd., z. jed. Geſch. 
Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum zu 
verm. Näheres 4, p., bei Pal. 
Stoltingſtr. 15, eine Werkſtätte für Tiſchler zu 
9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermiethene 


Handelskeller. 


Burſcherſtr. 5, Geſchäftsk. u. Wohn., z. 11. 3. v 
Deutſcheſir. 34, Ecke Arndtplah, Keller“ 

Räume, hell und trocken, miethsfrei.. * 
Oberwiek 73, mit Zubehör, z. 1. 1. 


Stallungen. 
Ein Pferdeſtall iſt zu vermieth. Zu 
erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 23. 


2 


Wilhelmstr. 19, 3 Tr. I. möbl. Zim. miethsft. Im Haufe Albrechtſtraße 7 
2 iſt der Keller rechts, 100 


. TE PPP TEEN VERTRETEN 2 


8 . 
. 


zige Sohn eines Anwaltes, 


Gymnaſiaſten⸗Liebe, 


Ein Nätthſel. 
Roman von Emilie Heinrichs. 


8) Nachdruck verboten. 

Klara ſchwieg. Rudolf Steinmann war der ein⸗ 
i ihres ſchon vor 
mehreren Jahren verſtorbenen nächſten Nachbarn. 
Er hatte ſie bereits als Backfiſch bevorzugt und 
geſchworen, ſie als ſeine Frau heimzuführen, eine 
welche die Studentenjahre 
überdauert und von den Eltern beiderſeits be⸗ 
günſtigt worden war. Da er Vermögen beſaß, 
fo hatte er ſich ſchon als Student im letzten Semeſter 
vor dem Examen mit ihr verloben wollen, war 
aber vom Stadtſekretär dahin beſchieden worden, 
nach dem Examen anzufragen. Er beſtaud es 
mit Auszeichnung und — bekam von Klara einen 


orb. 

Das war der Schlag, den der Stolz des jungen 
hochſtrebenden Mannes nicht überwinden konnte. 
Mit Groll im Herzen mied er fortan das Nach⸗ 
barhaus, machte dann ſein juriſtiſches Examen 
und war nun Aſſeſſor beim Kriminal⸗Gerichte in 
M., wo er bereits von der Staatsauwaltſchaft 
als fähiger Kopf erkannt und zur Beförderung 
vorgeſchlagen worden war. Es wurde auch als 
eine große Bevorzugung angeſehen, daß ihm die 
erſte Beurtheilung des Riehl'ſchen Falles übertragen 
worden war und zugleich als Zeugniß ſeiner 
eminenten Befähigung für das kriminaliſtiſche Fach. 

„Rudolf kam mir gleich ſehr herzlich entgegen,“ 
fuhr der Stadtſekretär mit ſichtlicher Geuugthuung 
fort, „die Geſchichte hat natürlich ſein lebhaftes 
Jutereſſe erregt, da er den alten Riehl fo gut 
gekannt und ihn ſtets für einen durch und durch 
ehrenwerthen Charakter gehalten hat.“ 

„Hält er das Beweisſtück für vollgiltig zur 
Auklage?“ fragte Klara erregt. 

„Darüber kann er ſich natürlich als Beamter 
nicht äußern, doch ſcheint er, und das iſt ein 
weſentlicher Vortheil für Riehl, ihm ein großes 
Jutereſſe entgegen zu bringen und entſchloſſen zu 
fein, nach Beweiſen für feine Schuldloſigkeit zu 
ſuchen. Riehl kann dem Himmel in der That 
dafür dankbar ſein, daß Rudolf Steinmann zuerſt 
feine Sache in die Hand bekommen hat.“ 

„Ja, ja, das iſt wirklich eine Fügung Gottes, 
und ich freue mich von Herzen auf ſeinen Beſuch. 
Rudolf war ſtets ein guter Junge.“ 


Der alte Brandner ſah ſeine Tochter halb vor⸗ 
wurfsvoll an. „Er iſt brav und gut,“ ſagte er 
mit Nachdruck, „und ſeine künftige Frau unbedingt 
zu beneiden.“ 

„Ich wünſche ihm die Beſte meines Geſchlechtes, 
Väterchen!“ erwiderte Klara wehmüthig lächelnd, 
„und vor allen Dingen eine Frau, welche ihn 
ſo liebt, wie er's verdient und deren ganzes Herz 
ihm gehört.“ 

„Ja, ja, ich kenne die Phraſen,“ murrte der 
Vater, „möchte wohl wiſſen, wem Dein wähleriſches 
Herz 'mal gehören wird. Werde dieſe Stunde 
wohl nicht erleben. Dir aber doch zu bedenken 
geben, mein liebes Kind, daß die Jugend raſch 
entflieht, und es mir wahrlich nicht angenehm 
wäre, wenn es Dir erginge wie dem Storch, der 
alles verſchmähte und zuletzt mit einem Froſch 
vorlieb nehmen mußte.“ 

„Brauche ich denn überhaupt um jeden Preis 
zu heirathen, beziehungsweſſe mit einem Froſch 
vorlieb zu nehmen, Vater?“ verſetzte Klara ſehr 
ernst, „ich denke gar nicht daran, meine Freiheit 
in irgend einer Weiſe zu verkaufen — und halte 
einen Schwur für zu heilig, um ihn wie eine 
Bagatelle zu behandeln. Ein Eheband zu knüpfen, 
mag leicht genug fein, aber es fein Lebelang zu 
tragen, ohne daß es zur eiſernen Kette wird, das 
iſt ein Kapitel, in welchem nur die echte Liebe 
fi) bewähren kaun. Ohne dieſe, welche auf 
Gegenſeitigkeit ſich gründet, werde ich niemals 
einem Mann angehören, niemals, lieber Vater!“ 

„Ja, mir ſoll's ſchon recht ſein, wenn Du eine 
alte Jungfer durchaus werden willſt,“ brummte 
der Stadtſekretär, ſich zu ſeinem Mittagſchläfchen 
zurechtſetzend. „Der Rudolf Steinmann wird 
ſicherlich eine bedeutende Karriere machen und 
ſich eine Frau aus der hohen Ariſtokratie wählen 
können. Wenn's Dich nur nicht ſpäter recht 
bitter gereut, den braven Jungen abgewieſen zu 
haben. Jetzt iſt es natürlich zu ſpät, der beißt 
nicht wieder au. —“ Die letzten Worte kamen 
nur noch halbverſtändlich über feine Lippen, da 
er ſchon nach wenigen Minuten eingeſchlafen war, 
wie ſein lautes Schnarchen bewies. 

Klara war bei den unverblümten Worten des 
Vaters ſehr blaß geworden. Sie zog ſich in ihr 
Stübchen zurück, um ihre innere Aufregung zu 
beruhigen und ihre Gedanken zu ordnen. Sie 
hatte ſich gegen Rudolf Steinmann nichts vorzu⸗ 
werfen und empfand doch ein ſtilles Unbehagen, 


——.————— en nn ae m 
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R. Grassmenn, 
Der Krieg von 1870-1 
zwiſchen Frankreich und Dentſchland. 


300 Seiten 12°. Zweite Aufl., brech. 
Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten, 
haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb 
lei portofreier Zuſendung durch die Poft | 

empfiehlt 


H. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


kin ‚des Annoncennnnalmae), 
Kirchplatz A und 
Mohlmarkt 10 (im Laden). 


Familien⸗Anzeigen aus auderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Zöllner Gart⸗ 
witz (Meckl.) ]J. Eine Tochter: Herrn Fritz Meinhardt 
1Bielefeldl. Herrn W. Köhler [Poien]. 

Verlobt: Frl. Toni Buſch mit Herrn G. Schulz 
Bergen]. Frl. Gertrud Ragotzy mit Herrn Leo Wolff 
Stettin⸗New⸗Nork!. ie » 

Vermählt: Herr Ernſt Bahls mit Frau Martha 
Bahls geb. Paſedag [Gr. Bisdorfl. 

Geſtorben: Frau Bertha Schuppenhauer geb. 
Dreßler [Stargardl. Frau Wilhelmine Weichel geb. 
Retzlaff [Stolpf. Frau Bertha Franke geb. Michaelis 
[Alt⸗Damm!]. Frau Ulrike Müller geb. Runge Cammin! . 
Frau Caroline Jückſtock [Bretwiſchl. Frau Julie 
Minde geb. Kalf [Stolpmünde l. Frau Wilhelmine 
Schilling geb. Schmidt [Colbergl. Frau Lina Streich 
geb. Lauge [Stettin]. Herr Carl Dürmeyer [Stargard]. 
Herr Carl Peters [Üſedomſ. Here Johannes Kühl 
Stargard i. P.]. Herr Chriftian Schwerdtfeger 
JGr.⸗Möllen]. Herr Ferdinand Boneß [Poppenhagen!]. 
Herr Paul Klebe Stettin]. 


Wer seine Frau lieb 
hat und vorwärts kommen will, lese Dr. Bock 
Buch „Kleine Familie“ 30 Pfg. Briefm, eins, 

&. Klötzsch, Verlag, Leipzig 28. 


Haus- und Strassenkleider 


empfehle in haltbarſten, ueueſten 


Winterſtoffen, das Kleid 
2,50, 3,00, 3,60, 4,50 % 


Iandtäüecher: 


Damaſt: ½ Did. 2,50, 3,00 % 
Geritenforn: ½ Dad. 1,00, 1,50 A 


BF uschentücher': 
Geſäumt, mit bunten Kanuten u. glatt weiß: 
un Dtzd.: 1.00, 1.25, 5 * 


Damen-Hemden u. -Jacken 


mit und ohne Beſatz: 1,00, 1,25, 1,50. 
Herren-Normal- Hemden 100. 
Herren-Unterhosen so wis., 1.00. 
llerren-Unterjacken so, 28 win. 
Damen-Unterröcke 128 u. 1.50% 

Fertige Bezüge u. Inletts. 
Fertige Laken 100 u. 1.30 % 


W. L. Gutmann, 


Meifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


E Eiſenbahnſehienen = 


zu Bau zwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 

und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 

Stanzen, 1 eee 

iſerne Röhren zu Waſſerleitungen dc. offeriren billigſt 

2 ri Gebrüder 8 
Speicherſtr. 29. 


Un i-Waarem. 


Bedarfsartikel 


| Ger 5 \ 
BE Sehumdhertpflege verſendet: Guntan 
Graf, Leipzig. — Ausführl. Preisliſte 


gegen Freicouvert mit daraufgeſchriebener Adreſſe. 


ihm jetzt wieder gegenüber zu kreten, da ſie nicht 
recht wußte, wie fie ihn empfangen „follte, um 
nicht von ihm falſch beurtheilt zu werden. 

Ihre Fenſter gingen gartenwärts, mit einem 
weiten Ausblick in die Ferne. Sie konnte auch 
von hier den Riehl'ſchen Garten und die unheim⸗ 
liche Schlucht mit der Ruine genan beobachten. 

Gedankenvoll an eines der geöffneten Fenſter 
tretend, blickte Sie hinaus, fuhr aber plötzlich er⸗ 
ſchreckt zurück, als ſie auf der hinter ihrem 
Garten befindlichen Promenade zwei Herren in 
augelegentlicher Unterhaltung ſah. Die Vorhänge 
raſch zuſammenziehend, nahm ſie ein Fernglas 
zur Hand und richtete daſſelbe ungeſehen auf die 
Herren. Auf ihrem hübſchen Antlitz wechſelten 
Purpurgluth und Bläſſe, während ihr Herz bis 
zum Zerſpringen klopfte. 

Es waren der Aſſeſſor Rudolf Steinmann und 
der flotte Volontär Adolar Hamburt, erſterer 
ſchien ſehr ernſt und gemeſſen zu ſein, während 
der ehemalige Offizier ſich augenſcheinlich in 
einer ſehr heiteren, ja übermüthigen Stimmung 
befand. 

Jetzt trennten ſich die Herren. Der Aſſeſſor 
ging in die Stadt. Herr Adolar ſchlenderte, ſeine 
Reitpeitſche ſchwingend, der Schlucht zu. 

In dieſem Augenblicke kam die Riehl'ſche Magd, 
die alte Nette, des Weges daher. Klara bemerkte 
mit einer gewiſſen Genugthuung, daß Rudolf 
Steinmann, der ein ſehr ſtattlicher Herr geworden 
war, die Alte anredete und an ihrer Seite weiter 
ſchritt. 

Er war ja ein Kind dieſes Städtchens und 
immer ein Liebling des „Riehl'ſchen Haus-In⸗ 
ventars“, wie fie allgemein genannt wurde, ges 
weſen. ef 

Ueber dieſe Beobachtung hatte Klara den Vo⸗ 
fontär aus den Augen verloren. Sie richtete das 
Fernglas überall hin, ſpähte daun mit ihren 
ſcharfen Augen nach der Schlucht hinüber, doch 
nirgends war etwas von Herrn Adolar zu ent⸗ 
decken. Wo mochte er nur geblieben fein? — 

Mit einer entſchloſſenen Miene rückte ſie ihren 
Seſſel aus Fenſter, poſtirte ſich derartig, daß ſie 
ſelber ungeſehen das Riehl'ſche Haus genau be⸗ 
obachten konnte und blieb hier unbeweglich, wie 
ein Soldat auf Vorpoſten ſitzen. 

Bewegte ſich nicht dort etwas oben bei der 
Ruine? Sie blickte durchs Fernrohr — richtig, 
es war der Volontär. Mit wem mochte er dort 


reden? — Ach, mit dem kleinen Gckeniſteher 
Olſen. Sie ſtiegen beide jetzt herab, nun ſtanden 
ſie bei dem Riehl'ſchen Garten Fräulein 
Agnes kam aus dem Hauſe, ſie ſah ſo züchtig, 
jo traliervoll aus in ihrem ſchwarzen hochmo⸗ 
dernen Kleide. 

Der Volontär, deſſen hohe Geſtalt den Garten⸗ 
zaun überragte, zog grüßend den Hut und ſchien 
ihr etwas zuzurufen, worauf ſie ein Sträußchen 
pflückte und es hinüberreichte. Sicherlich war 
daſſelbe für den kleinen Olſen, der als Blumen⸗ 
narr ja überall bekaunt war, beſtimmt geweſen. 
Noch ein höflicher Gruß und Herr Hamburt ging 
weiter. Es war nichts geſchehen, was auch nur 
den Schatten eines Verdachtes auf Agnes Riehl 
hätte werfen können. 

Und doch war Klara Brandner ſehr blaß ge— 
worden, und ihre Augen blickten ſtarr in die 
Ferne, als ſähen fie dort ein nebelhaft-ſchreckliches 
Geſpenſt. 


* 


Rudolf Steinmann ſtellte ſich Shen. früh im 
Brandner'ſchen Hauſe ein, mit der Entſchuldi⸗ 
gung, daß er Gefahr gelaufen, von alten Freun— 
den und Bekannten hinterliſtig eingefangen zu 
werden. 

Die beiden jungen Leute ſtanden ſich zuerſt 
ziemlich befangen gegenüber, bis Klara, ſich raſch 
faſſend, die Hand zum Gruß ihm bot und den 
Aſſeſſor durch ein faſt matronenhaft⸗ſchweſterliches 
Benehmen in die heiterſte Stimmung verſetzte. 

„Nun ja,“ ſprach ſie lachend, „wir haben uns 
ſeit ſechs Jahren nicht geſehen, Herr Steinmann! 
— Dieſe Zeit, macht freilich bei einem jungen 
Manne gar keinen Unterſchied, während ſie 
bei uns doppelt zählt. Ich bin ein altes 
Mädchen —“ 

„Von 24 Jahren!“ fiel Rudolf lachend ein, 
„das iſt allerdings ſchon ein würdiges Matrouen— 
Alter, vor welchem ich mein junges Haupt ehr⸗ 
furchtsvoll beuge.“ 

Der Stadtſekretär ſtimmte in das Lachen ein 
und war froh, daß die Vergangenheit ausgelöscht 
und der alte Groll begraben war. 

In der hübſchen Laube, wo der alte Riehl an 
jenem letzten Abend vor ſeiner Verhaftung mit 
dem Freunde geſeſſen, wurde die kleine Tafel ge— 
deckt und zwar auf Rudolfs ausdrücklichen Wunſch, 
weil der Abend doch gar zu ſchön ſei, um ihn 
hinter dumpfen Mauern zu verleben. | 


„Ich träume mich hier angeſichts meines 
Vaterhauſes in die fröhliche Kindheit wieder zu⸗ 
rilck“, ſagte er mit einem Anflug von Wehmuth. 
„Es iſt mir, ſeit mein altes Heim in fremde 
Hände übergegangen iſt, als ob auch ich ein 
Fremder hier geworden bin.“ 

„Du hätteſt das Haus nicht verkaufen ſollen 
Rudolf!“ ſagte Brandner, der ihn noch immer 
mit der väterlichen Vertraulichkeit eines Mannes, 
welcher den Knaben ſchon wie ſein eigenes Kind 
geliebt, behandelte. „Weshalb blieb die Mutter 
nicht hier, wo ſie geboren und erzogen worden, 
wo ſie treue Freunde, ein eigenes Dach und ihren 
ſtillen Wirkungskreis beſaß?“ 5 

Der Aſſeſſor ſchwieg eine Weile, nachdenklich 
in den blühenden Garten hinaus blickend. „Sie 
mögen recht haben,“ erwiderte er, einen Seufzer 
unterdrückend, „es war eine unüberlegte Hand⸗ 
lung, die ich auf mein Konto nehmen 
muß und ſchon oft im Stillen bereut habe. — 
Wer hätte in ſeinem Leben nicht irgend etwas 
zu bereuen? Wohl ihm, wenn's nur ein Jrrthum 
iſt. Ich glaubte, daß es meinem guten Mütter 
lein nach dem Tode des Vaters zu einſam und 
ſchauerlich in dem Hauſe werden müſſe, daß die 
Sehnſucht nach mir ſie aufreiben, eine andere 
Umgebung und das Beiſammenſein mit mir, ihrem 
einzigen Sohne, ſie neubeleben und erheitern 
würde. Die Gute hat's mir auch niemals merken 
laſſen, daß ſie irgend etwas entbehre, doch fürchte 
ich jetzt ſelber, verkehrt gehandelt und von Eigen⸗ 
liebe verblendet, die letzten Wurzeln: ihrer Lebeus⸗ 
kraft durch jene brutale Umpflanzung unheilbar 
verletzt zu haben. 

„Na, na, ſo ſchlimm wird's hoffentlich nicht 
ſein,“ meinte der Stadtſekretär begütigend, „wenn 
Du Dich über kurz oder lang verheiratheſt, hot 
Deine Mutter ja wieder eine Familie und w 
die Heimath nicht entbehren. Uebrigens we 
der Bürgermeiſter nächſtens ſeine Eutlaſſung 
nehmen, und wenn Du Neigung dazu hätteſt —“ 

„Nein, Herr Stadtſekretär, ich danke,“ unterbrach 
ihn Rudolf lächelnd, „ich bleibe im Kriminalfach 
und werde mich nie verheirathen. Sie ſehen 
ſpmit in mir auch bereits einen alten Hageſtolz, 
Fräulein Klara!“ wandte er ſich an das jung: 


Mädchen, welches mit feinem Takt die Unterhaltung 


auf ein anderes Feld zu leiten ſuchte. 


Cortſetzung folgt.) 4 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung wit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Das Winter⸗Semeſter 1896/97 beginnt am 15. 
es von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheines immatrikulirt 
alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor 


Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des 
werden und hierdurch das Recht erlangen, 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. 

Der f 
Lehrplan der 


Oktober d. Is. mit den Vorleſungen der Univerſität 


g pezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer und Kulturtechniker erweiterte 
Akademie, an welcher 16 der Letzteren allein und 7 der Univerſität zugehörige Profeſſoren und 


Dozenten wirken, iſt in den königlich preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen 
Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, 
den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 

Auf Anſuchen verſendet das Sekretariat der Akademie Proſpekte koſtenfrei. 


Der Direktor der königlichen landwirthſchaftlichen Akademie. 


Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungsrath. 
7 


50 Ein jährige! 


Dr. Harang’s Einjahrig-Freiwilligen-Iustitut. 
Halle S., Jügerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864, Vorbereitg. Tür alle höheren 


Schulen. Seit Ostern 1894 bestanden So Einjühr., ® Schüler für Sek., 3 für Ober- 
Sek., 4 für Prima, 2 für her prim. 27 Schüler in Pension. — Prospekt. 


— Probe⸗Nummer gratis a— 


Nummer 1 


1 


in allen Buchhandlungen 
(1. Oktober 1896) : 


33. Jahrg. 


Elin deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen 
Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen 


* der beliebteſten Schriftſteller 


Schöne Bilder in künſtleriſcher Ausführung 


nach den Originalen erſter Maler. 


Eine Eigenart des Daheim find feine iutereſſanten Beilagen: 


Aus der Zeit — für 


die Zeit: ſchildert in Wort und Bild 


wichtige Ereigniſſe aus der Gegenwart. . 
Frauen⸗Daheim: gibt unter bewährter weiblicher Leitung eine 

Fülle von Anregungen und Natfchlägen für das häusliche Leben. 
Hausmuſik: iſt der Pflege der edlen Tonkunſt am häuslichen 


Herde gewidmet. 


Der Hausgarten: gibt praktiſche Winke für den Gartenbau und 


die Zimmergärtnerei. 


Kinder⸗Daheim: bringt für die Kinderſtube allerlei Kurzweil, Spiele, 


leichte Unterhaltungsaufgaben, 


Beſchäftigungen und Rätſel. 


Preis: Vierteljährl. 2 M., bei freier Zuſtellung ins Haus 2% 15 cn, 
auch in dreiwöchentl. Heften m. ſchön. Farbenumſchlag à 50 Pf. 


Mau abonniert bei allen eee oder Poſtämtern. 
5 + = Er 
nnoncen arbeiten, 


selbst wenn der Geschäftsmann der Ruhe pflegt“, 
nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, doch müssen dieselben 
zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig in die geeignetsten Blätter eingerückt werden. 


f . Allen Inserenten 
sind diese ‚Vorlheile gesichert, falls sie mit ihren Aufträgen die älteste Annoucen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A.G. 


in Berlin SW. 10 Leipzigerstr. 48 (Concerthaus) (Teleph. Amt I, 4285) 
betrauen. 
Auf jede Anfrage wird bereitwilligst Auskunft ertheilt, 


Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte. 
Zuverlässigste, newissenhafteste und sorgfältigste Ausführung 


Neueste Kataloge, Inserat- Entwürfe und Kosten-Voranschläge 
auf Verlangen zu Diensten. 


Der Stettiner 


Bi 2 2 
570 7 8 71 
RER | (AIG 232 
225 m 5 fabri Le 
SE \ reldeisenbahnfabrik\ 1 
22 7 8 Juh M.KRÜGERr , „„ E33 
277 \BERLIN. NO. CY nde 213. "ig 
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Oelpalmen-Seifenpulver 
aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik, 


anerkannt vorzüglich, 

erleichtert die Reinigung der Wäſche, enthält keine ſchädlichen Beſtandtheile und iſt beſter und 
billigſter Erſatz für alle feſten und Schmier⸗Seifen. 

Zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften, ſowie in der Niederlage 


Kerzen⸗ und Seifenfabrik, 


Mönchenſtraße Nr. 26. 


en —— — u—u— - 


+; Näh 


der 


auch mit u 


U. A.: 


TUlemens Müller, 


im Preiſe von 50, 
der Provinz Pommern, wo man 


Keine Uebertreibung 


maschinen 


bewährten Syſteme. 


Langichiffchen, Ringſchiffchen, Rundſchiffchen, Schwingſchiffchen 
(V. S.), Ceutralſpulen (Central⸗Bobbin), Wheeler & Wilson, 
Victoria, Stella für Familiengebrauch und alle gewerblichen Zwecke, 


eueſter Kraftbetriebsanlage. 


Nur gute Fabrikate aus den 
erſten deutſchen Fabriken. 
Preisgekrönt auf vielen Ausſtellungen. 


Frister & Rossmann, Act.-Ges., Berlin. 
. M. Pfaff, Kaiſerslautern. 
IH. Mundlos & Co., Magdeburg. 


Dresden. 


Alleinverkauf obiger Fabrikate. 


Ferner halte ich reiches Lager von den ſogenaunten 


beſten Nähmaſchinen 


60, 65, 67, 80 %. 


Es giebt kein zweites Nähmaſehinengeſchäft in Stettin and 


eine fo große Auswahl der verſchiedenſten 


guten Fabrikate ſowohl in einfacher wie hocheleganter Ausſtattung wiederfindet. 


! 


Volle Wahrheit! 


Billigſte Preiſe. Coulante Zahlungsbedingangen. 
Eigene Reparaturwerkſtatt. 


I. Clauss, ‚Stettin, 


Breiteſtraße 2, 
Ecke d. gr. Wollweberſtr. 
Mittwochſtraße 15, 
Nähe des Bollwerks. 


80 K el e. E für Zahntechnik PER 


neue und gebrauchte, in jeder Preislage für 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. 


Masserdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch für Buden, Wagen, 


Mieten, Dreſchkaſten. Lokomobilen ze. fertig ver⸗ 
näht inel. Oeſen, von / 1.502,75 p. IM. 


Wollene Pferdedecken 


in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. 


Masserdichte Pferdedecken 


aus ſchwarzem Segeltuch (Exſatz für Lederdecken) 
mit voller Ausrſſtung inel. Futter von 46 7 au. 


Sauckband. Bindfaden, 
Stirohsäcke 

offerirt zu billigſten Preiſen j : 

Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrif, 


Stettin. Neue Königſtraße 1. 


Penſion. 
Penſionäre, welche die hieſige Schule beſuchen wollen, 
finden liebevolle Aufnahme, ſowie Beaufſichtigung der 


Schularbeiten. Gefällige Offerten unter J. S. in der 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplagz 9g. 


Eine der leiſtungsfähigſten Seifen⸗ 


pulver⸗Fabriken Deutſch⸗ 
lands, deren Fabrikate ſich überall ſchnell 
Eingang verſchafft haben, ſucht für 


einen General: Vertreter 


und iſt eventl. auch bereit einer 
In Eugros⸗Firma den 
Allein⸗ Vertrieb zu 
übertragen. 


Stettin und Umgegend 


Off. an 4. L. Daube & Co., 
Bee kfurt a. M., unter 2203 
e 5 Wr. ne 2 9 12 n 


Lehrling 


ask. Möuchenſtr. 20/21, 
Eine leiſtungsfähige Metallknopf⸗ Fabrik fur 


tüchtigen Vertreter. 


„Offerten unter L. Ar 100 befördert die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz Z. a 


Centralhallen-Theater. 


Täglich 8 uhr: Ber Große Vorſtellung. a 
Stürmiſchen Aplus erntet 


Rudinoff mw 


mit ſeinem humoriſtiſchen Potpourri. 
Ferner: Brnatz- Trio, Seilküuſtler. Schwed. 
Damen Sextett „Pöttinger“, Albime’s, 
Prachtpyramide. Lose hine Arden, 
Sch wirgerling'e Marionetten c. ꝛc. 


Bous gillig. Laſſenöffuung 7 Uhr. 


Iellevue- Theater. 


Dieuſtag: 
Die Jungfran von Orleans. 
Dunois—— Dir. Leon Meſemann. 


Mittwoch: Comtesse Guckerl. 


2 m N 
Stadt» Theater. 
Dienſtag, den g. Oltober 1898: 

17. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie I. 
a Billetfarbe: roth. 
2. Gaſtſpiel des Herzogl. Braunſchweig. Kammerſängers 
Hermann Sehroetter. 


7% Uhr. Hidderia. Ihr. 


Oper in 2 Akten von L. v. Beethohen. 


r 
Conecordia- Thexaier. 
Sr I. Varieic- Bühne Stettim’n, N 

Direktion: A. Sehirmeisters Wr. 
Dienftag, den 6. Ottober: Gr. Spe zialitäten⸗Vorſt. 
Großartiges Programm. Durchſchlagender Erfolg der 
nen engagirten Artiſten, 

Pautomimiſcher, humoriſtiſcher Akt. 
Elite⸗Orcheſter. Anfang 8 Uhr. Kleine Preiſe. 

Billets zu ermäßigten Preiſen in den bekannten 

Vorverkaufsſtelleu. 


Hypotheken-Kapitalien 


— — 


„Ein Abentener im Cafe.“ 


ur I. und II. Stelle auf Güter bis ¼ gerichte 


axe, zur J. Stelle 

ae - 

ugelder offerire bei 3½—4 % Zinfen zur 1. Stelle 
AAN, % zur Il. Stelle. 8 ö 
> „Bernhard Karsehnyr 


bis 60 % auf ſtädtiſche und 
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IE En 


Grumdftüce, auch uach Badeörteru, ebenſo 


n „ Stettie, Wanna 22 
. r 


